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Die Bürgerkriegshehe der Kommunisten .

3 *«tUfWÄfMfrf
Eine Nachricht aus Rom , wonach Italic » den

Hoovcr- Plan zum gestrigen Tage in Kraft gc-
setzt hat, wird an zuständiger deutscher Stelle
bestätigt.

*
Der englische Volkswirtschastler Keuues er -

klärte in einer Rede in Chicago, das; der Hoo-
verplan mit einer Kruste von Ungewißheit über-
zöge» sei . Es wäre besser, sämtliche Schulden-
zahlnngen sür die Tauer von süus Iahren zur
Hälfte herabzusetzen , denn ein einjähriger Zah-
lungsansschnb werde zweifellos die Nenausrol -
lung der gesamten Schuldeusrage noch lange vor
Ablauf der fttift wieder erforderlich machen .

*
* Ein polnisches Militärflugzeug überflog in

niedriger Höhe die Gemarkung Elgenan . Dar -
über hinaus werden weitere polnische Grenz-
Verletzungen gemeldet .

*
Die Syndikalisten beabsichtigen , in ganz Spa -

nie» am 4. Juli in den Generalstreik der Tele -
phonarbeiter und Telephonangestelltc « zu er -
klären. In Malorea sind die Hafenarbeiter in
den Streik getreten , ebenso die Industrie -
arbeiter . In drei katalanischen Orten , in
Malaga nnd Granada , danert der Generalstreik
weiter .

*
I » der Nacht auf Mittwoch haben in ganz

Polen , besonders aber in Warschau nnd ande-
ren grohen Städten des Landes die Kraft-
dröfchkenbefitzer zum Protest gegen , die un«
gemein hohe Wegebanftener ihre Wagen aus
dem Verkehr gezogen und ihr Personal ent¬
lassen . Von dieser Maßnahme dürsten 15 OW
Kraftwagen mit über 20 00» Personen betrossen
werden.

*
* Wie verlautet , soll der Düsseldorfer Mörder

Kürten heute früh hingerichtet werden.
*

. Am Mittwoch vormittag kam es vor der Ber -
liuer Universität zu neue« Znfammcnftößc» . als
kommunistische Studenten Agitation treiben
wollten . Vier der Ruhestörer wurden verhastet .

*
Der Kommandant des englischem Untersee-

bootes „Poseidon "
, das in der Nähe von Wei-

haiwei infolge Zusammenstoßes mit einem chine-
sischenDampser unterging , wobei 20 Menschenihr
Leben verloren , wnrde vom Kriegsgericht mit
einem strengen Verweis bestraft. Das bedeutet,
daß feine Militärlaufbahn voraussichtlich zu
Ende ist. Das Gericht entschied , dah er durch
seine Schissssühruug das U -Boot lxichtsertiger-
weife auss Spiel gesetzt habe .

*
Die beiden amerikanischen Weltflieger Post

und Gattn sind um 0.85 Uhr MEZ . am Mitt -
woch in Edmonton in der Provinz Albert « ( Ka¬
nada) gelandet « . mittags zur vorletzten Etappe
nach Cleveland gestartet.

*
Auf dem frankfurter Hauptbahnhof sprang

Mittwoch 14.86 Uhr eine Reisende , die während
des knrzen Ausenthaltes des D-Zuges 58 eine
Erfrischung zu sich genommen und sich dabei
etwas verspätet hatte, aus den schon rollenden
Zug . Die Frau fiel unter die Räder nnd
wurde aus der Stelle getötet. Die Personalien
stehen noch nicht einwandfrei fest.

*) Näheres siebe « Ute« .

„Graf Zeppelin"
über Island.

Doch eine Nordpolfahrt ?
# Reykjavik, 1 . Juli .

„Graf Zeppelin " ist um 6.30 Uhr Ortszeit
(9.20 Uhr MEZ . ) hier angekommen . Er über -
flog die Stadt und warf die Postsäcke ab . Die
Passagiere sind vvn der Fahrt nach Island be -
geistert . Sie führte bei schönem Wetter in 26
Stunden den Rhein abwärts über Rotterdam ,
die Ostküste Englands , Scapa Flow , über die
Färöer zur Ostküste Islands , wo die Nacht
gegenwärtig nur eine Viertelstunde dauert .

Der Nordpolfahrer W i l k i n s hat Dr . Ecke-
«er mitgeteilt , daß die Beschädigung des Unter -
seebootes „Nautilus " nahezu behoben sei, und
daß es ihm dadurch möglich sei , in Bälde seine
Fahrt nach dem Nordpol sortzusetzeu . Dr . Ecke-
ner soll in eine abermalige Prüfung der Frage
einer Polarfahrt eingetreten sein.

planmäßig organisierter Kampf.
Spartakiade verboten . — Verstärkter Waffengebrauch bei der Polizei .

Berlin , 1. Juli .
In der Reichshauptstadt sollte in der Woche

vom 5. bis 12. Juli eine kommunistische Sparta -
kiade abgehalten werden . Nach einem ansang -
lichen Verbot war diese Veranstaltung durch
den Berliner Polizeipräsidenten zugelassen wor -
den, weil die Veranstalter der Spartakiade sich
mündlich nnd schriftlich bereit erklärt hatten ,den unpolitischen Verlauf der geplanten Ver -
anstaltung zu gewährleisten . Ob sich die Kom-
munisten allerdings an dieses Versprechen ge-
halten hätten , ist eine andere Frage . Jeden -
falls ist es aber müßig , jetzt noch darüber zu
streiten , denn der Berliner Polizeipräsident hat
auf Grund der Vorgänge im Osten Berlins , bei
bei denen ein Polizeioberwachtmeister das Leben
einbüßte ,

die Spartakiade verboten nnd das iuter -
nationale Spartakiade -Komitee sowie die

entsprechenden Unterorganisationen ausgelöst,
nachdem am Mittwoch vormittag die Abteilung Ia
des Berliner Polizeipräsidiums « ine Durch -
suchung der Räume des Komitees vorgenommen
und sämtliches Material beschlagnahmt hatte .

Die gestrigen Vorfälle im Osten Berlins find ,wie von zuständiger preußischer Seite hervor»
gehoben wird , keineswegs irgendwelche jpon-
tauen Kundgebungen Arbeitsloser gewesen , so« -
der» es handelte sich um ein d u r ch a u ö p l a n-
mäßiges Vorgehen interessierter
Elemente . Den preußischen Behörden sind
in letzter Zeit wiederholt Rundschreiben kom-
munistischcr Parteiorganisationen in die Hände
gefallen , die für die Aktivität der Kommunisten
aus dem Gebiete der Vorbereitung vou
Ausschreitungen außerordentlichansschlnß-
reich sind . In diesen Rundschreiben siud genaue
Vorschriften über die Taktik bei der Durch-
führung von Demonstrationen enthalten . In
einem der Rundschreiben heißt es , daß durch der -
artige Kundgebungen die Arbeiterschaft
an den Kampf mit den staatlichen

Machtorganen gewöhnt werden solle.
Die einzelnen Arten der Demonstrationen wer-
den je nach Lage der Dinge genauer voneinander
unterschieden .

Auch aus dem Ruhrgebiet liegt eine statt -
liche Anzahl von Rundschreiben vor , die die Ar -
beiterschast ermutigen sollen , mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln den Kampf gegen die staat -
liche Ordnung aufzunehmen . Das preußische In -
nenministerium weist daraus hin , dah die Poli -
zei in Zukunft rücksichtslos von der
Schußwaffe Gebrauch machen werde .
Gleichzeitig wird aber auch darauf hingewiesen ,
daß die Behörden vollkommen Herr
der Lage seien und daß irgendwelche Befürch¬
tungen nicht gehegt zu werden brauchen .

Für die Ermittlung der Täter , die sür die
Ermordung des Polizeiobermachtmeisters Kuh-
seld in Frage kommen , hat das Polizeipräsidium
eine Belohnung von 3000 Mark aus -
gesetzt . Die Polizei teilt entgegen einer Presse -
Meldung ausdrucklich mit , es könne keine Rede
davon sein , daß der Beamte durch Feuer von
Schutzpolizeibeamten getötet worden sei . Es sei
einwandfrei erwiesen , baß er durch eine fremde
Kugel niedergestreckt worden sei .
^ , , , , .

TU . Peine , 1 . Juli .
Am Dienstag gegen 21 Uhr wurden National -

sozialisten auf einem Umzug von Kommunisten ,
die aus Brannschweig Verstärkung erhalten hat -
ten , mit Pflastersteinen , Zaunlatten , Schutz- und
Hiebwassen angegriffen . Die Polizei wurde
ebenfalls von den Kommunisten stark bedrängt
und machte, nachdem der erste Schutz von feiten
der Kommunisten gefallen war , von der Schntz -
wasse Gebrauch . Insgesamt wurden 13 Per -
sonen mehr oder ive Niger schwer ver -
letzt . Da die Kommunisten ihre Verwundeten
mitnahmen , läßt sich die genaue Zahl der Ver -
letzten nicht angeben .

Witter Bettagung in Paris.
Immer noch Meinungsverschiedenheiten . - Hoover-plan ohne Frankreich?

tEigeuer Dienst des „Karlsruher Tagblattes "
.)

W . Pf . Berlin . 1 . Juli .
Die Verhandlungen in Paris zwischen dem

amerikanischen Schatzsekretär Mellon und der
französischen Regierung , ölie Mittwoch nach-
mittag 8 . 15 Uhr fortgesetzt worden sind , wurden
um 5 Uhr wieder abgebrochen und aus Don -
nerstag abend 9 .30 Uhr vertagt . Der
amerikanische Schatzsekretär hat der französischen
Regierung eine Note der amerikanischen
Regierung übergeben , die noch einmal die
Stellungnahme Amerikas enthält . Da dieses
Dokument bis zur Stunde noch nicht veröffent -
licht ist , hat man auch an den Berliner amtlichen
Stellen noch keine Kenntnis von dem Inhalt
der Note . Man nimmt in Berlin an, daß diese
amerikanische Note gewissermaßen die letzten
Zngeständ nisse Amerikas gegenüber
den französischen Forderungen enthält und die
letzte Brücke zu einem Kompromiß darstellt.

Dieses Kompromiß scheint , so nimmt man in
Berlin an , stärker im Sinne der amerikanischen
Regieruna als der französischen Regierung zu
liegen uns von den Franzosen mehr odi>r weni -
ger alsUltimatnm aufgefaßt zu werden . Die
amerikanische Note durste wohl noch einmal die
Wirkung eines ,>ehlschlages der Hooverschen
Aktion hervorheben , um auf die französische Oes-
fentlichkeit im Sinne einer Bereitwilligkeit zur
Anerkennung des Hooverschen Vorschlages ein-
zuwirken . Die Zugeständnisse Amerikas gegen -
über Frankreich betreffen offenbar in erster
Linie die ungeschützte Annuität . Ame-
rika macht das Zugeständnis , daß der ungeschützte
Teil der im Freijahre fälligen deutschen Repa -
rationSleistuua an Sie B .J .Z . abgeführt wird .
In der Frage der Verwendung dieses Betraaes
verlangt Amerika jedoch , daß die Summe abzüg -
lich des Zinsendienstcs sür die Dawesanleihe
usw. ungeschmälert an Deutschland in Form
eines Kredites zurückfließt , während Frankreich
aus diesem Fond auch einige andere Länder wie
die Tschechoslowakei und Jugoslawien initbeden -
ken will . In diesem Punkte scheinen die Fran -
zosen nun nachzugeben , so daß tatsächlich die zur

Verfügung stehende Summe als Kredit an
Deutschland zurückfließen würde .

Auch in der Frage der Nachzahlung
der Moratorinmsschuld ist Frankreich anschei -
nend geneigt , nachzugeben . Die im Freijahr
gestundete Reparationszahlung würde also dann
entsprechend dem Hoover 'schen Plan innerhalb
von fünf Jahren zurückgezahlt werden , sofern
nicht »ach Ablauf des Freijahres überhaupt die
unbedingt nötige Revision des Joungplanes
kommen würde . In dem letzten Streitpunkt
dagegen will die französische Regierung unter
allen Umständen fest bleiben . Sie will weder
jetzt , noch nach Ablauf des Feierjahres die 500
Millionen in die B .JL . einlegen , die Frank -
reich nach dem Boungplau im Falle eines Mo -
ratorinms als Reserve zu stellen hat . Wie die
Verhandlungen in diesem Punkte ausgehen ,
läßt sich noch keineswegs sagen . Amerika er -
klärt sich an diesen technischen Dingen des
Bonngplanes sür desinteressiert . Man glaubt
in der Wilhelmstrabe aber , daß , wenn in den
übrigen Punkten eine Einigung erfolgt ist,
auch hier ein Weg gefunden wird , der eine e »d-
liche Einigung über das Inkrafttreten des
Hcover ' schen Planes ermöglicht .

In Berliner politischen Kreisen hat man
Meldungen aus Washington großes Interesse
entgegengebracht , die erklären , daß nach einem
Scheitern der Hooverschen Aktion der ameri -
kanische Präsident bereit sein würbe , Deutsch-
land aus jeden Fall zu helfen , auch ohne
Frankreich . Man glaubt , daß wenn es sich
hier nicht um eineu Druck aus Frankreich han -
delt , Hoover tatsächlich willens ist , Deutschland
nicht im Stiche zu lassen . Nach Meldungen aus
Paris ist gerade aus diesen Befürchtungen her¬
aus , daß Hoover mit einem etwaigen neuen
Vorschlage über Frankreich hinweggehen würde ,
die Stimmung in den amtlichen französischen
Kreisen geteilt . Die französische Regiexung be-
findet sich in der außerordentlich schwierigen
Lage , zwischen den außenpolitischen Notwendig -
leiten und den Wünschen des Parlaments lawie -
ven zu müssen.

<$in Racheprozeß
in Agram.

(Von unserm Agramer Mitarbeiter .)

Im Agramer Schlegel -Prozeß wurde
nach nngefähr zweimonatiger Verhand-
lnng am Dienstag das Urteil gefällt . Die
Angeklagten Hranilowitfch und Soldi «
wurden zum Tode durch den Strang
und außerdem zu 20 Jahren Zuchthaus
verurteilt .

Nach einer Dauer von vollen acht Wochen ist
am TünenStag der Agramer Kroatenprozeß zu
Ende gegangen , und das Urteil gefällt worden .
Angeklagt wäre ».' 2-3 Personen , Beamte , An-
gestellte, Journalisten , Bauern , Kaufleute und
Arbeiter , die beschuldigt wurden , Terrorakte
nnd Attentate ausgeübt oder gesondert zu
haben , wähtend den Hauptangeklagten zur Last
gelegt wurde , sie hätten die Mörder des am
22. März 1929 aus politischen Gründen er -
mordeten Agramer Zeitungsdirektors Toni
Schlegel begünstigt und ihnen zur Flucht ver -
Holsen . Wirkliche Beweise für alle diese Be -
hauptuugen der Anklagebehörde hat der Pro -
zeß in den ganzen acht Wochen nicht erbracht ,
und das Urteil stützt sich hauptsächlich aus die
Geständnisse der Angeklagten , die von der Poli -
zei vorgelegt wurden , von den Angeklagten aber
in der Gerichtsverhandlung sämtlich mit der Be -
gründnng wVderrusen wurden , daß man sie
ihnen unter unmenschlichen . Matte »
rungev a b g e p^r e ßt ^ iabe . Die Vorgänge
im Agramcr PolizeigcsÄngnis sind ein Kapitel
für sich, das hier nicht behandelt werden kann .
Soviel nn ? muß festgestellt werden , daß solche
Marterungen , wie sie von den Angeklagten be -
hauptet werden , in vielen Fällen nachgvtÄvesen
sind , ja daß die Agramcr Polizei in dem Ver -
dacht steht, an Häftlingen Morde verübt und
Selbstmorde vorgetäuscht zu haben .

Der Prozeß ist ein Rache - und Ein «
sch üchter nngs - Prozetz gegen jene kroa -
tischen Kreise , die trotz des furchtbaren Druckes
der serbischen Militärdiktatur den Freiheits -
kämpf Kroatiens fortgeführt und sich politisch
betätigt haben , obwohl je-de politische Tätigkeit ,
die sich gegen die Regierung richtet , aufs
Schärfste unterdrückt rotord . Zweifellos handelt
es sich dabei um einen « verhältnismäßig kleinen
Kreis von Menschen , womit nicht gesagt ist , daß
diese sich im Gegensatz zu den Massen der kroa -
tischen Äaüern befinden . Im Gegenteil , es ist
keine Übertreibung , wenn man sagt , daß das
ganze kroatische Voll bis auf den letzten Mann
denselben Zielen nachstrebt wie die Aktivisten ,
von denen man jetzt alle , gegen die sich auch nur
der Schimmer eines Verdachtes ausfindig
mache » läßt , vor Gericht stellte und aburteilte .

Die letzten Tage der Verhandlung waren an
Sensationen reich und nicht wenig bezeichnend
sür dc » Aufrühr , der in ganz Kroatien wegen
dieses Prozesses herrscht . Vor allem die Schluß -
Vorträge der Verteidiger waren interessant ,
vornehmlich der des Rechtsanwaltes Dr . Wla¬
dimir Matschek, des bekannten Kroatcnführers ,
der als Nachfolger des im Belgrader Par -
lament ermordeten Stephan Raditsch Vorsitzen -
der der kroatischen Bauernpartei und damit
Führer der kroatischen Freiheits - und Unab -
Hängigkeitsbeweguug wurde . Es ist noch in Er -
innernng , daß Dr . Matschek selbst tot Belgrad
lauge in Hast gehalten , dann aber nach einem
sensationellen politischen Prozeß vom Staats -
gerichtshof freigesprochen worden ist , weil man
es nicht wagte , den anerkannten Führer der
Kroaten wider Recht und Gesetz zu verurteilen .Dr . Matschek, der de » Hauptangeklagten Hra -
niloivitsch verteidigte , hielt eine große politische
Rede , in der er den Gedanken des kroatischen
Freiheitskampfes im jugoslawischen Staat zu-
rückversolgte bis zu der furchtbaren Mordtat
im Belgrader Parlament , er schilderte die
furchtbaren Leeden Kroatiens unter der Diktatur
und richtete einen Appell an das Gericht , das
Urteil — das oktroyierte Verfassungsgesetz , das
am 6 . Januar 192$) durch Staatsstreich ver¬
kündet worden ist , hat die Unabhängigkeit der
Richter ausgehoben — nicht nach den Wünschenber Belgrader Machthaber , sondern nach Rechtund Gerechtigkeit zu fällen .

Erschütternd war der Mut und das Mär -
tyrertum der Angeklagten , meist junger Leute ,die , das Todesurteil vor Augen , nicht eine
Sekunde ans ihre Ideale verzichteten . „Ich
weiß " erklärte in seinem Schlußwort der
Hauptangeklagte , »daß meine alte Mutter im
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MB der Kirchen Amerika .

Gegen Kriegsschuldlüge und Reparationen .
^ Berlin . 30. Juni

Auf die Kundgebung , die -der Amerikanische
Kirchenbund kürzlich gegen dic Kriegsschuldlüge
erließe hat Präsident D. kavier im Namen des
Deutschen Evangelischen Kirchenausschusses , der
obersten Vertretung des deutschen Protest «» tis
mus , geantwortet .

In dem ausführlich aehaltenen Schreiben
kommt einleitend die Genugtuung der deutschen
Kirchen darüber zum Ausdruck , das der Ameri -
kanische Kirchenbund als erste kirchliche Körper -
schuft außerhalb Deutschlands in der Kriegs¬
schuld fra g e seine Stimme gegen daS unsäg-
lich schwere und »nertägliche Unrecht erhoben
habe . Tie These von der deutschen Kriegsschuld
werde immer wieder verwertet , um die dein
deutschen Volk auferlegte » ungeheuerlichen La¬
sten vor dem Gewissen der Völker zu rechiser-
tigen . Gewiß hätten auch andere Staaten gegen-
wärtig mit erheblichen wirtschaftlichen Schmie-
rigkeiten zu ringen , aber zwischen ihrer Lage
und der des deutschen Volkes bestehe ein grund -
legender Unterschied : die ' Weltwirtschaftskrise
treffe ein Volk , dem durch die ungeheuerlichen
Tributleistungen der Rest seiner wirischastlichen
Kraft entzogen werde . „Noch ist der große Kern
des deutschen Volkes gesund , von Lebenswillen
erfüllt uns von heißer Sehnsucht nach friedlicher
Aufbauarbeit beseelt . Aber es darf nicht ver¬
kannt werden , daß die erschreckend fortschreitende
Verelendung , für die eine zeitliche Grenze nicht
zu erblicken ist , in zunehmendem Maße Menschen
in Verbitterung . Hoffnungslosigkeit und Ver -
zweiflung treibt und gewaltsamen Bestrebungen
zugänglich macht." Diese Entwicklung sei zu-
gleich ein gefährlicher Nährboden für dic immer
aktiver werdende vlaumäßige Massenprottaganda
gegen Kirche und Christentum und bedrohe so-
mit auch den Bestand der Kirchen und der christ -
lichen Kultur aufs schwerste.

Die an die amerikanischen Kirchen gerichtete
Kundgebung spricht dann in ernsten Worten von
den geradezu heroischen Anstrengungen des deut -
schen Volkes , wie sie in den Notverordnungen
ihren Ausdruck finden . Aber selbst diese rest-

lose Ausschvvsung der letzten Kräfte werde keine
Hilfe bringen , wenn es nicht sehr bald gelinge ,
„die Krage der R e p a r a t i o n s l a st e n in
einer Weise zu regeln , daß dem deutschen Volke
die Lebensmöglichkeit wiedergegeben nnd zu-
gleich ein wesenilicher Störungssnktvr im fried -
lichen Arbeitsaustausch der Völker beseitigt
wird " . _ , , .

Tie Antwort D . Kaplers begrüßt yrn <- chlnu
die Tatsache , daß der Amerikanische Kirchenbuud
dafür eintrete , ,/daß auch die Krage der Kriegs -
schulden und Reparationen im Geiste christ -
licher Brüderlichkeit behandelt werde ' ,
und schließt mit einem Appell an den Amerika -
nischen Kirchenbund , „weithin vor den Kirche»-
und Staatsmännern «der Welt seine Stimme
dafür zu erheben , daß in den Beziehungen der
Völker der Geist der Wahrheit . Gerechtigkeit
und christlichen Brüderlichkeit zum Siege
komme.

"

Vor der Hinrichtung Küriens
Heute vormittag in Köln.

TU . Berlin . 1 . Juli .

Die Hinrichtung Kürtens findet , wie ein
Berliner Blatt meldet , am Donnerstag vor -
mittag 6 Uhr in Köln statt . Peter Kürten sei
von dieser Entscheidung noch nicht unterrichtet -
Der Abtrausport aus der Strafanstalt Düffel -
dorf -Derendorf zur Kölner Strafanstalt , aus
deren Hos die Hinrichtung stattfindet , soll in den
Mittagsstunden des Mittwoch erfolgt sein . Die
Hinrichtung werde mit der in Köln ständig sta-
tionierten Guillotine gemäß den Bestimmungen
des Code Penal ( Code Napoleon ) , der in diesem
Teil des Rheinlandes noch in Kraft sei . voll-

zogen werden . An Düsseldorf ist der gleichen
Meldung zufolge eine Kommission des preußi -

schen Staatsministeriums eingetroffen , die der
Hinrichtung beiwohnen wird .

Nachdem eben erst die Matrosen der „Ar -
kansas " in Berlin zu Besuch waren , sind jetzt
die Leute von der „Wyoming " eingetroffen .
Die Schiffe liegen in Kopenhagen , aber die
blaue » Jungeus aus Amerika besehen sich auch
die deutsche Hauptstadt und Potsdam . Das ist
nur der Auftakt eines besuchsreichen Monats .
Am 4 . Juli kommen zwei Engländer , der
Kreuzer „Dorsetshire " uud „Norfolk " , unter
Führung des Admirals Rushtou nach Kiel .
Es ist eine Reihe von Sportspielen angesetzt,
die zwischen deutschen und englischen Mann -
schaften ausgetragen werden . Die Verteidiger
der verschiedenen Panzerkreuzer werden aller -
Vings ein klein wenig betrübt sein über die
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Schlammlawine zerstört ein Österreich . Gebirgsdorf .

Kriegsschiffe besuchen uns
Allerlei Ausländer kommen nach Deutschland.

# Berlin , 1. Juli

Eni katastrophaler Wolkenbruch , der über der
Gegend von Zell am See niederging , hat den
bekannten Tonristenort K a p r u n , den Aus -
gangspuukt zu den beliebten Ausflügen auf den
Moserbodeu , den Kefselfall und das ganze Groß -
glocknergebiet , schwer heimgesucht. Der Ort
wurde im Umfang von einem Quadratkilometer

Blick auf Kaprun bei Zell am See (Salzburg).
überschwemmt . Trotzdem die Ortsscuerwehr und
die Einwohner sich eifrig betätigten , konnten sie
den andringende » Schlamm und das Geröll nicht
aufhalten . Zahlreiche Hütten wurden vernichtet .
Weggerissen wurde der bekannte Gasthof Orgler
mit einigen Nachbargebäuden .

Exemplare , mit denen die Engländer anrücken .
Sie bringen so ziemlich das Beste u . Schnellste ,
was man bis jetzt in der englischen Kriegs -
marine zustande gebracht hat .

Während die Engländer noch im Hafen l,e -

gen , kommen die N o r w e g e r mit drei funkel -
nagelneuen U -Booten und einem Panzerschiff ,
das allerdings nur im Küstendienst Berwen -
duna findet . Es heißt „Tordensköld " und ist
ebenfalls » ach den allernenesten Erfordernissen
des „Seekriegs der Zukunft " gebaut . Sie kom-
meu am 9 . Juli und bleiben vier Tage in Kiel .
Auch die weiteren Besuche konzentrieren sich
auf die gleiche Zeitspanne . Einen Tag vor den
Norwegern , also am 8. Juli , kommen die H o l-
l ä n d e r mit dem „Jacob van Hermskerk ",
zwei U -Booten und zwei Torpedobooten . Da
in Kiel kein Platz mehr ist . _ gehen sie nach
Travemünde , wo gerade das Ostseejahr in die-
ser Woche allerlei Veranstaltungen hat .

Um im Programm zu bleiben , wäre jetzt von
den Schweden zu vermelden , daß sie am 20.
Juli nach Saßnitz kommen . Sie haben schöne
Panzerschiffe , von denen sie uns zwei , nämlich
„Drotting Victoria " und „Gustav V." zur An -
ficht schicken. Neben Satznitz werden auch noch
Stralsund , Warnemünde und Swinemünde
Besuch aus Schweden haben . Und zwar kom-
men ei» paar U -Boote und einige Zerstörer
nach Warnemünde und Stralsund und ein Pan -
zerschiff mit vier Zerstörern nach Swinemünde .
Bei dem Panzerschiff handelt es sich um „Man -
lighatan " . Man erzählt von diesem letztge-
nannten Panzerschiff , datz es ein kleiner Dop -
pelgänger der „Deutschland " sei . Aber nicht aus
gleicher Not heraus , sondern bedingt durch die
schwedische Küstengestaltung , die andere Schiffe
nicht zuläßt .

Im Hochsommer treffen die Argentinier
ein . „President «: Sarmiento " kommt am 11 .
September nach Bremen und bleibt für IN Tage
dort . Man kennt das Schiff bereits in Kiel u .
Hamburg . Die verschiedenen Hafenplätze haben
außer diesen ganz offiziellen Besuchen ab und
zu einmal einen kleinen , inoffiziellen Besuch,
so eine Art Stippvisite von In - oder Anslän -
dern , die gerade in der Nordsee oder Ostsee
herumgondeln . Aber diese kleinen Besuche,
die mit einem Aus und Nieder der Flaggen
erledigt sind, zählen nicht mit . Diese Kieler
und Bremer , die Swinemünder und anderen
Besuche dagegen bedeuten auch für die Mann -
schaften der Ausländer Ferien vom Ich und
vielleicht auch vom Dienst — wenigstens vom
schwersten Dienst .
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Gefängnis geschlagen wurde . Sie . Herr Staats -
an -walt , Palkadin des Spitzelsystems der Dik -
tatur , haben die grauen Haare einer alten Frau
nicht icrteidigt . Sie verlangen mein Todes -
urteil , ich aber antworte Ihnen : Ich fürchte
nichts !" Der Angeklagte Javor , ein Kaufmann ,
nach dem der ganze Prozeß „Javor - Prozetz " ge-
nannt wird , weil Javor im Polizeigefängnis
halb tot geprügelt morden ist , konnte nicht
sprechen, weil ihm sogleich das Wort entzogen
wurde . Der angeklagte Journalist Herceg ,
gegen den gleichfalls das Todesurteil beantragt
war , sagte : „Ich unterwerfe mich der göttlichen
Gerechtigkeit in dem Bewußtsein , meine Heimat
Kroatien glühend geliebt zu haben und als
Verteidiger meines unglücklichen kroatischen
Volkes gefallen zu setn .

" Ein anderer Jour -
nalist namens Stachan konnte dem Schluß der
Verhandlung nicht mehr beiwohnen , weil er in
der langen Untersuchungshaft von schwerer
Tuberkulose befallen wurde und den Prozeß
auch ohne Gerichtsurteil kaum mehr lange
überleben wird . Rührend und erschütternd ist
auch die Anteilnahme des Publikums , das acht
Wochen lang den 6>erichtssaal erfüllte und den
Gang der Verhandlung in peinigender Angst
verfolgte . So viele Tränen sind selten aus den
Tribünen eines Gerichtes geflossen wie in
diesem Prozeß .

Ob es zur Vollstreckung der Todesurteile
komme» wird , mutz man aparten , denn diese
Entscheidung fällt in Belgrad und wird dort
meist nach der augenblicklichen politischen Lage
behandelt Daß die nicht rosig ist , ist keiin Ge-
heimnis , denn gerade erst in diesen Tagen ist
es zum ersten Male seit dem Bestehen der Kö-
nigsdiktatnr zu einer Art Regieruugsckrlise ge-
kommen , indem die sünf kroatischen Minister
des Kabinetts gemeinsam ihren Rücktritt er -
klärten . Sie waren gewiß nicht Vertreter des
kroatischen Volles , int Gegenteil , ihre Teil¬
nahme an der Diktaturregierung hat sie weithin
in Kroatien verhaßt gemacht, und hinter ihnen
stand niemand . Immerhin ist mit ihnen die
letzte Reserve , die das diktatorische Regime noch
in Kroatien haben mochte, verloren . Es waren
die letzten fünf Kroaten , so flüstert man in
Agram , die nach dem Staatsstreich noch eine
Zeitlang an den jugoslawischen Staat glaubten .

Was den Anlaß zu dieser Krise gegeben hat ,
läßt sich vorerst schiver sagen . Zweifellos sind
die kroatischen Minister , die an den wirklichen
politischen Entscheidungen niemals Anteil
hatten — diese wurden ja von Anfang an nicht
vom Kabinett , sondern von einem Komitee
dreier serbischer Minister getrosfen — bei der
letzten Kabinettsumbildung , die der König
Mitte Juni dekretierte , ihres ohnehin beschei -
denen Einflusses auf die wirtschaftlichen
Ressorts vollkommen beraubt worden . Mag
sein, daß auch der Fall Pribitfchewitsch die Be -
denken , dic sie schon lange gehegt haben mochten,
zum Turchbruch gebracht hat . Pribitfchewitsch ,
der Führer der Serben aus den ehemals Wer -
rerchifch - ungarischen Gebieten , einer Her Grün -
der des jugoslawischen Staates , ehemaliger
serbischer Minister , befindet sich seit dem Som -
mer ISA in Jnternierung , zuerst in einem Dorf
an der albanischen Grenze , dann , alS er er -
krankte , in einem Belgrader Krankenhaus . Jetzt
soll er , da er sich wiederholt schroff weigerte ,
eine LoyalitätsevklärunH für KBnig und Dik -
tatur abzugeben , abermals in das albanische
Grenzgebiet deportiert werden . Er steht seit
dem 10. Juni im Hungerstreik , und wenn es zur
Katastrophe käme, was zu befürchten ist, dann
würde wahrscheinWch iri« jetzt schon große
Empörung unter den Serben sich zur Siedehitze
steigern .

So ist die innerpolitische Lage Jugoslawiens
schwieriger denn je, und auch die Anleihe , die
Frankreich anläßlich der Zollunionsdebatte ge »
währt hat , wird keine Erleichterung bringen .
Ob unter solchen Umständen die Belgrader Re -
gierung Mut und Lust hat , in Agram dennoch
politische Todesurteile . vollstrecken zu lasten ,
wird sich nun »eigen . Der Stabilität des Staa -
tes , von der man in Europa ohnedies nicht viel
hält , würde das keinesfalls von Nutzen sein.

Echtes Bauerntheater .
Von Gastspielen her kennt man auch in

Karlsruhe verschiedene Truppen aus Bauern -
theaterspielern , besonders aus dem Hierin be -
sonders begabten oberbayerischen Volksstamm ,
io die Schlierseer , Terofals Ensemble aus
Tegernsee , Michael Denggs Schauspielerschar
und andere . (Dem Genie des Pfarrers Saier
in Oetigheim ist bekanntlich gelungen , aus dem
Rheinsand und einer künstlerisch zunächst über -
lieferungslosen Bevölkerung das großartige
Detigheimer Volksschauspiel zu stampfen . Hie-
von sei ein andermal wieder geplaudert .) Bei
ten erwähnten Gastspielen kann man trotz nn -
bezweifelter Echtheit das gewisse winzige , aber
eben mal vorhandene Vorurteil nicht unter -
drücken , als sei man doch einer bestimmt zweck-
haften Darbietung ausgeliefert . Man glaubt
verstädterte Routine zu erkennen und künstliche
Naivität vorgesetzt zu bekommen . Das gelinde
Mißtrauen in eine solche Vorstellung und noch
mehr in sich selbst schwindet, wenn man eine
Aufführung an Ort und Stelle genießen darf .
Und zwar genau in der Umwelt , in der das
Bauernstück sich abspielt , in der Mundart , in
der Tracht , gar in der Aura des Dichters .

Eine lumpige Autostunde von München weg
liegt der fast „ kitschig " schöne Tegernsee , von
drei Seiten umrahmt von einem Bergekranz ,
umpunktet mit Sommerhäusern reicher Leute ,
diesmal besonders von gut verdienenden —
Schriftstellern oder solchen , die sich zum stillen
Arbeiten in Bauernhausmiete zurückgezogen
haben . Von beiden Gruppen seien beispiels -
weise genannt : Ludwig Wolfs , der Illustrierte
Zeitungsromancier , Bruno Frank , der Wasser-
glasstürmer , Kärtchen Ettlinger , der Wochen¬
humorist , Max Mohr , der Jnni -Jmprovisator .

ndes die zwei bedeutendsten Anwohner des
egernsees — sehr geehrter Leo Slezak , nnr

sprechen nur von Schriftstellern, ' der wohnt
nämlich auch dort und gibt in dieser Woche so-
gar ein Konzert, ' sehr verehrte Fritzi Massary ,
es ist nicht von Bühnensternen , auch nicht von

Ihrem Gemahl Max Pallenberg die Rede , die
wohnen nämlich mit dem schon genannten
Schwiegersohn Bruno Frank vorübergehende
Sommer auch bort — , also die zwei bedeutend -
sten oder ganz gewiß volkstümlichsten Dichter
am unvergleichlich lieblichen See sind seit ein
paar Jahren tot . Wenn man von Tegernsee -
Ort herüberrudert an die schönste Uferstelle ,
grüßt der schlanke Egerner Kirchturm . Wir
steigen aus , gehen rechts der Kirche mit ihrer
schönen , den Heldenopfern des Weltkriegs ge-
widmeten Portal --Bemalung auf den Friedhof
und geraten von selbst an die südwestliche
Mauer . Dort ruhen nebeneinander die zwei
berühmten Ludwige . Ueber des einen Grab
blickt der Hirschkopf des heiligen Hubertus mit
dem funkelnden Kreuz zwischen dem Geweih ,
überm audern ringt , wohl nach der formenden
Hand des Ignatius Taschner , ein Kuzisixus um
die Vollendung . Hier liegen also Ludwig Gang -
hofer und Ludwig Thoma . Ihre Werke sind
verschieden wie Wasser und Feuer (Thoma las
den Ganghofer gar nicht !) , aber die Tarock -
und Jägerfreundschaft wnrde nur durch den
Tod getrennt . Ganghofers schönes Haus steht
zum Verkauf , nachdem die Witwe im vorigen
Jahr dem Gatten gefolgt ist , Thomas blüten -
nmwncherter Landsitz, ein gegen Enterrootach
zu verstecktes Tuscnlum , hat seine Freundin
geerbt . Der Tegernsee und die beiden Hänser
sind von den Dichtern verlassen , aber ihr Geist
ist noch so lebendig wie je . Es hat sich zu des-
sen sichtbarster Manifestation eine Gang -
hofer - Thvma - Bühne gebildet . Es ist
die mit Recht berühmt gewordene und künstle-
risch »»erhört starke Truppe des Max Schul -
tes . J »l vorigen Jahr hat der Zuckmayerkarl
sie spielen gesehen, hat einen begeisterten Be -
richt darüber nach Berlin geschrieben, dessen
Folge ein triumphales Gastspiel in der Stadt
war , der man manches nachsagen kann , nur
nicht , daß Berlin nichts vom Theater „ver -
stände" . _

Der Platz , an dem in diesen Tagen die Schul -
tes -Truppe den Sommergästen in Rottach -
Egern klassisches Bauerntheater vorspielt , ist
fühlbar umwittert von den abgeschiedenen Dich¬

tern . Einige Schritte von dem üblich nüchter -
nen Wirtshaus -Theatersaal steht der ehemalige
Stammtisch der beiden Ludwige , durch Bilder
und Widmungen im Angedenken kenntlich uns
festgehalten . Während des Spieles selbst lockt
der graue Steinkrug mit unglaublich köst-
lichem Tegernsee ! „Herzoglichem Hofbräuhaus "-
Vier — in Bayern gibt es noch lebendige Her -
zöge nnd die Motorboote führen neben dem
Weiß -Blau lustig und unbefangen Schwarz -
Weiß -Rot ! — kurz , man ist städtischer Theater -
welt völlig entrückt , zunial die Mehrzahl der
Sommerfrischler beiderlei Geschlechts auf ober -
bayerisch maskiert ist . Jede Nebenbeobachtung
erblindet sofort , wenn schnarrend der Vorhang
vor der kleinen Bühne zur Seite gestreift wird .
Jede Thcaterhaftigkeit ist blitzschnell und ^rest-
los verschwunden : man lebt mit jedem « inn
im Leben des Stückes .

Man gab das Volksstück von Thoma :
„ Magdalena "

. Man weiß es , Ludwig
Thomas Stärke liegt nicht eigentlich im Drama .
Aber die etwa mit Ausnahme AnzengruberS
bei Volksstücke» nicht erlebte Gefühlsechtheit ,
die gerade in der Liebe gransam geschärfte
wahre Zeichnung oberbayerischer Bauerngestal -
ten bei Thoma in ihren Vorzügen und Feh -
lern packt unentrinnlich . Um so mehr , weil ia
die Tichtersigureu da oben , Frauen und Man »
ner , Fleisch und Blut aus der Landschaft selber
geworden sind . — Die bis zu einem rührend
sympathischen Grad einfältig dumme Bauern -
tochter wnrde in der Stadt zur Dirne und im
Schubweg nach Hause geschafft . Hier hebt nun
nicht so sehr , trotz des Titels des Stücks , die
erschütternde Tragödie der Magdalena an , als
vielmehr die der Eltern und insbesondere des
väterliche » Teils . Der Familienstolz beg Güt¬
lers und sein« siegreiche Prozeßgeguerschast mit
dem Bürgermeister schüren Wut , Schmerz nnd
die Schande so lohend , daß der Vater die
Tochter töten muß .

In welch ergreifend echter, bedingungslos
natürlich wirkender Weife dieses Schicksal bis
zur letzten Nebenrolle dargestellt wird , ist ein-
fach nicht beschreibbar . Dabei ist es höchste
Kunst und nicht etwa nur materialechte Natur -

bolderei . Die inblütige geniale Begabung die-
ser Bauer »jpieler hat die Natürlichkeit zur lau -
tersten Kunst geadelt : mühsame Definitionen
von Kunst - und von Naturdarstellungsweise
werden wesenlos , ja sie sind gar nicht mehr
vorhanden . Die zufälligen Namen der Dar -
steller , die bei jeder noch so nebensächlich er -
scheinenden Figur bis in die letzte Spannung
die Bauerntragödie Herzklopsend und atemlos
miterleben ließ , zu nennen , ist an dieser Stelle
belanglos . Das abgegriffene Wort vom „Er -
lebnis " gewann an dem Sommerfrischeabend
endlich mal wieder seinen Vollinhalt . Das
Trauerspiel der Magdalena und ihres Vaters
ist in eigenen seelischen Besitz übergegangen .

Beim Heimweg rauschte der Tegernsee unter
der Abendbrise und der Mond leuchtete über
das Grab des Dichters . —o .

Kunst und Wissenschaft .
Reichsfinanzminister a . D . Profeffor Dr . Mol -

denhauer ist zum Honorarprofessor an der philo -
sophischen Fakultät der Berliner Universität er-
nannt worden . Er beabsichtigt, Vorlesungen
über die kommende Reform der Sozialversiche -
rung und der Arbeitslosenversicherung zu halten ,
mit der er sich seit längerem eingehend beschäf -
tigt hat .

Knut Hamsun , der größte lebende Epiker ,
teilt in einem in die Presse gegebeneu Briefe
mit , daß er die Feder von nun an weglegen
werde und seinen Lebensabend in Schweigen
und Frieden verbringen wolle , welch letzteren
er zu respektieren bittet . Hamsun lebt auf
einem den Verkehrsverhältnissen so ziemlich un -
zulänglichen kleinen Gute am südlichen Teile
des Oslofjordes .

Hochschul - Nachrichteu . Der kunstgeschichtliche
Lehrstuhl an der Universität Frankfurt ist dem
Ordinarius für Kunstgeschichte an der Univer -
sität Freiburg , Prof . Dr . Hans Jantze » , ange -
boten worden . Professor Jantzen hat den Ruf
angenommen und wird seine Vorlesungen als
Nachfolger von Geheimrat Kautzsch im Winter -
semester 1931/32 aufnehmen .
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Q)er ideale f/rei

Wer die Sonne liebt,^
wird begeistert sein —

Im rechten Augenblick erscheint der neue "4711 '

AHwetter - Creme . Beim Bad , am Strand , hei

{roher V/anderfahrt , Sport und Aufenthalt im
Freien - überall bewährt sich dieser ideale , hoch -
ahtive Freilufü- Creme im Kampf gegen den

schmerzhaften Sonnen - und Gletscherbrand . Rasch

dringt er in die Haut ein, ohne unschönen Glanz

zu hinterlasseh . Er begünstigt die gesunde , natur•
liehe Bräunung - selbst bei nicht *direkter Sonnen -

bestrahlung - und läßt sich auch in feuchte Haut
leicht einreiben .

Beim Kauf achte man üenau auf die He«, ßetch .
'471V und die

blau-goldenen Hausfarben.

(20. Fortsetzung .) Von Freiherr Treusch von Buttlar Vrandenfels . (Copyright Amalthea-Verlag , Nachdruck verboteftj

Das Gcapa Flow
der deutschen Luftflotte.

Revolution . — Eine englische Kommission . — Am Tage von Scapa
Flow vernichten wir sieben m od ern st e Z evv e li n e.

Im Kriege konnte man von Englands -
angriffen bei uns nicht genug bekommen .

Und nach dem Kriege war es umgekehrt . Was
haben die Angriffe für einen Zweck gehabt ,
hörte ' und hört man immer wieder sagen , wenn
man jetzt dieses Thema überhaupt noch einmal
berühren darf . Sehr viele Leute meinen , daß
man dadurch nur die Engländer gereizt habe ,
ohne irgendwelchen Schaden anzurichten .

Ja , du lieber Himmel ! Wenn ich im Kriege
überlegen muß , ob ich den Gegner durch An-
griffsmaßnahmen reizen kann , dann soll man
doch lieber von vornherein klein beigeben . Lei-
der nimmt Sie Luftschiffverwendung ja keine
Ausnahmestellung ein . Wenn auch nicht alles
das an militärisch wichtigen Objekten zerstört
worden ist , was man gerne zerstört hätte , so
steht jedenfalls das eine fest , daß durch die An -
griffe zum mindesten eine ganz erhebliche An -
zahl von Menschen und Kriegsmaterial im
Lande gebunden würbe , die man sonst an der
Westfront verwandt hätte . Die Angriffe haben
also unbedingt zur Entlastung der Front bei-
getragen .

Diese mangelhafte Rüstung auf dem Gebiet
der Luftschiffahrt drückt sich denn auch zum Teil
in den Bcrlustzisfern unserer Luftschiffe aus ,
und damit bin ich bei der am häufigsten gestell-
ten Frage , wieviel Luftschiffe wir überhaupt ge-
habt und wieviel wir verloren haben .

Die Marine hatte während des Krieges im
Dienst öS Zeppeline , 9 Schütte - Lanz , 3 Par -
seval - und ein M . -Schifs , zusammen also
78 Schiffe , von denen aber 6 Schul - und Spe -
zialschisfe waren und keine kriegerische Verwen -
dnng gehabt haben .

Im Verlauf des Krieges haben wir d ^von
verloren : 26 Schiffe durch feindliche Einwir -
kung , 14 durch Unwetter und 12 durch Brand ,
Explosionen usw.

28 dieser W verlorenen Schiffe sind mit ihren
Besatzungen untergegangen, .

Außer Dienst gestellt wurden insgesamt
17 Schiffe , da veraltet , so daß am Tage des
Waffenstillstandes nur noch 9 Schiffe im Dienst
waren .

*
Der Tag Her Fertigstellung des „L 72" war

näher gekommen und die erste Werbstattfahrt
sollte vor sich gehen . Wir saßen in Friedrichs -
Hafen, weitab vom Schuß . Von den welt -
geschichtlichen Vorgängen auf dem Kriegsschau -
platz hörte man verhältnismäßig wenig . Aber
trotzdem war unter »er Arbeiterschaft , vor allen
Dingen des Motorenbaues Maybach , eine ge-
wisse Unruhe zu bemerken . Sehr oft verließen
die Leute schon nachmittags oder mittags ihre
Arbeitsstätten , um zu demonstrieren . Schon
Tage vor der Revolution sah man lange Züge
durch die Straßen Friedrichshafens wallen , Sie
Transparente mit mehr ober weniger sinn-
reichen Inschriften trugen . Mir sind noch zwei
im Gedächtnis ' die Aufschrift des einen lautete :
„Nieder mit Wilhelm der Zweites die andere :
„Hoch Wilsons . Ob sich der Träger des letz-
teren Plakates das -hat einrahmen lass ?n und
heute noch Woodro -w Wilson mit seinen vier -
zehn Punkten hochleben läßt , vermag ich nicht zu
beurteilen .

Uns störten diese politischen Bewegungen
nicht. Wir hatten unseren Dienst zu machen
und verschafften uns selbstverständlich zu jeder
Zeit Eingang in die Werft , auch wenn noch so
viele Streikposten davor standen . Alle Versuche,
die Disziplin in meiner Besatzung zu unter -
graben und mir bezw . dem Wachoffizier den
Gehorsam zu verweigern , schlugen restlos fehl.

Manchesmal , da pirschten sie sich schon heran .
Warum unsere Leute noch Kokarden trügen ?
Ob man nicht aufgeklärt sei?
Grüß ' mal deinen Leutnant recht stramm ,

Junge, " höhnte es .
Dann gab es auch uniter den Hilfsmann -

fchaften welche, die nicht recht gehorchen wollten .
Aber das wurde alles am nächsten Tage an -

ders . Die Hetzer kamen nicht mehr und die ,
die nicht gleich gehorchen wollten , sahen nachher
merkwürdig mitgenommen aus .

Die alte Fahrmannschaft aber grinste : ,^ aben
gestern in der Baracke etwas nachgeholfen ."

Sie droschen unnachsichtig jeden windelweich ,
der der Mannschaft mit „revolutionären
Ideen " zu nahe kam.

Wir hatten nur eine Fahrt mit dem 72"
gemacht und wollten ihn nach einer zweiten
Probefahrt nach Nordholz überführen , da
drangen dunkle Gerüchte über den Ausbruch
der Revolution , zunächst in Wilhelmshaven
und an der Nordseeküste und dann auf den ver -
schiedenen Luftschiffplätzen , zu uns . Ich erhielt
ein Telegramm , daß wir sofort irgendeinen
Soldatenrat — ich weiß nicht mehr welchen —
anerkennen müßten , sonst würde uns die Löh-
nung entzogen . Fast gleichzeitig erschien auch
ein Abgesandter dieser neuen Behörde mit einer
wundervollen rotseidenen Armbinde am linken
Arm mit Goldausdruck , um mich davon zu
überzeugen , daß ich nichts mehr zu sagen hätte .
Die Zeiten hätten sich grundlegend geändert ,
ich sollte mal möglichst schnell abhauen . Er
würde das weitere mit meiner Besatzung schon
veranlassen . Diesem jungen Manne habe ich
meine Meinung ziemlich deutlich zugeflüstert .
Er lvurde auf die Bahn gesetzt und sollte mög»

lichst schnell Friedrichshafen wieder verlassen ,
sonst würden wir ihn zwangsweise unter Ver -
abreichung einer gehörigen Tracht Prügel ad-
schieben. Die Sperrung der Löhnung tat uns
nicht weh , denn ich setzte mich mit dem General -
direktor Colsmaun vom Lnstschissbau in Ver -
bindnng . Er zahlte Gehalt und Löhnung seitens
des Luftschiffbaues vorläufig weiter , und wir
übernahmen dafür die Ueberwachung des Luft -
schisfgeläudes . insonderheit unseres Schiffes .

Bei Eintreten der Waffenstillstandsverhand¬
lungen hatte das Reichsmarine -Amt , das nur
noch die letzte Rate bei Uebernahme des Schif -
fes an den Luftschiffbau zu zahlen hatte , daö
Schiff dem Luftschiffbau übereignet , um aus
diese Weise eventuell zu verhindern , daß es als
Kriegsfahrzeug Hütte vernichtet bezw . abgelte -
fert werden müssen. Leider hat diese Maß -
nähme das Schiff nicht davor bewahrt, ' es
mußte nach der Unterzeichnung des Friedens -
Vertrages an Frankreich ausgeliefert werden .
Dort erhielt es den Namen „Dixmuiden " und
zum Teil ist das Schicksal des Schiffes noch
unbekannt . Es stürzte aus großer Höhe —
zirka 4000 Meter — an der Südküste von Sizi¬
lien nach einer Fahrt über das Mittelmeer und
die nordafrikanische Küste brennend ab und
nahm die gesamte Besatzung mit in die Tiefe .
Unrecht Gut gedeihet nicht !

Wir hatten damals die Absicht , da wir ja
keine Beschäftigungsmöglichkeit mehr sahen , in
den Dienst des Luftschiffbaues Zeppelin einzu -
treten und das Schiff nach Amerika zu über -
führen , um es dort an die amerikanische
Marine oder sonstige Interessenten zu ver -

kaufen . Leider ist daraus nichts geworden .
Rein technisch wäre die Fahrt über den Atlantik
mit diesem Schiff damals schon durchzuführen
gewesen.

Einen großen Teil meiner Besatzung beur¬
laubte ich dann . Ich selbst sollte als Adjutant
des Führers der Marineluftschiffe , nach Nord -
holz kommen und hatte da das zweifelhafte
Vergnügen , die englische Waffenstillstandskom -
Mission auf unseren Marineluftschissplätzen
herumzuführen , die sich davon überzeugen
sollte , daß die Schiffe nicht fahrbereit waren .
Die Schiffe waren entleert und aufgehäugt , die
Motoren aus den Gondeln herausgenommen ,
die Gasanstalten mußten stillgelegt werden .
Wenn ich darüber nachdenke, wie weit die Ver -
blendung unserer Leute damals fortgeschritten
war , so kann ich mich heute nur noch an den
Kopf fassen , aber die Erfahrung war auch bei
irns zu machen, baß die Luftschiffbesatzungen ,
die an den Feind herangekommen waren , diesen
törichten Unfug nicht mitmachten : die Schreier
waren die Leute , die den ganzen Krieg über
wohlbehalten zu Hause gesessen und auch nicht
eine einzige Nacht etwa nicht in ihrem Bett ge-
schlafen hatten . So entsinne ich mich eines be¬
sonders widerlichen Bildes , als ich mit dem
englischen General Mastermann und seiner
Kommission , die aus Engländern , Amerikanern ,
Franzosen und Japanern bestand , in einem
Sonderzug . von Wilhelmshaven kommend , vor
dem Luftschiffplatz Nordholz vorfuhr , stand
einer unserer früheren Feldwebel ohne Kokarde
an der Mütze am Zuge und wollte die Eng -
länöer in devotester Weise begrüßen und
herumführen . Den englischen General widerte
diese Szene mindestens ebenso an wie mich ,
und ich tat die Schreiberseele damit ab , daß ich
ihm einen Koffer aus dem Kupeefenster in die
Hand drückte und ihm sagte , er solle ihn mög-
lichst schnell in das Zimmer bringen , in dem ich
übernachten sollte.

„Tut ihr mit ?"
Wir waren beleidigt : Welche Frage . . . !

»Morgen wird die Hochseeflotte versenkt wer -
den . . . sie sollen auch keine Lustschiffe haben ."

Wir schüttelten uns die Hand . Die Sache
war in Ordnung .

Dann wurde ein kleiner Kriegsrat gehalten .
Dabei stellte es sich heraus , daß es gar nicht so
einfach war , unsere Schiffe zu zerstören : Wir
hatten kein Gas mehr !

Sie waren ungefüllt , die Schiffe . Ja sonst :
Eine Zigarette hätte genügt !

Aber es gab ein anderes Mittel :
Wir kletterten unter das Hallendach und uns

war eigentlich recht elend zu Mute , daß wir
selbst Hand anlegen sollten an unsere Schiffe .

Wie wir sie doch alle , jeder von uns , wieder -
erlebten im Geiste : Die Äreuzerfahrten über
der Nordsee . . .

Und die ersten Bomben auf England . . .
Und damals , wißt ihr noch — — wie uns

der blöde Minenleger durchsiebte und wir bei-
nahe versackt wären . . .

Das Furchtbarste war , meine ich , doch die
Fahrt durch das Gewitter . . .

Aber wir sprachen nicht . Wozu sollte der
eine , der auderc verraten , daß ihm vielleicht
gar eine Träne in der Kehle steckte . . .

,>Sind die Aufhängovorrichtungen gelöst . . . ?"
Ich brauchte keine Antwort . . . man hörte

das Gerippe krachen . . . da starben sie denn ,
unsere stolzen Lnftkreuzer , da starben sie ,
Deutschlands Luftflotte . . .

Sieben der modernsten Luftkreuzer fielen
krachend in sich zusammen .

Kein deutscher Techniker konnte sie mehr
heilen .

Und ein französischer oder englischer schon
gar nicht.

Am nächsten Tag tobte die Entente . . .
Scapa Flow !

Allein diese Tat deutscher Seeleute konnte vor
der Welt die Schlappe der Revolte auf deut¬
schen Schiffen wettmachen !

Wir durften nicht fehlen !
(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)
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Badische Rundschau.
Amisantritt der neuen Minister

Dienstag abend und Mittwoch vormittag fand
in den einzelnen Ministerien die Verabschie -
dnng der bisherigen und die Amtsübernahme
durch die neuen Minister statt . Im Ministerium
des Innern verabschiedete sich der bisherige
Innenminister , Staatspräsident W t t t e m a n n,
mit herzlich gehaltenen Worten von den Beam -
ten des Hauses , an die auch der neue Innen -
minister Emil M a i e r eine Ansprache richtete .
Namens der Beamtenschaft sprach hier in Ver -
tretung des z . Zt . beurlaubten Ministerialdirek -
tors Ministerialrat Dr . I m h o f f.

Im Ministerium des Kultus und Unterrichts
verabschiedete sich der bisherige Minister Dr .
R e m m e l e heute vormittag von den Beam -
ten , die gleichzeitig den neuen Minister Dr .
Schmitt begrüßten . Ministerialrat Dr .
Armbruster sprach namens der Beamten -
schaft . Im Justizministerium hielt der bis -
herige Minister Dr . Remmele eine Abschieds-
anspräche an die dortigen Beamten , die den
neuen Justizminister Wittemann begrüß -
ten . Für die Beamtenschaft sprach hier Mini -
sterialdirektor Dr . Schmidt . Im Finanz -
Ministerium wurde nach Abschiedsworten des
fcheidendenMinisters Dr . Schmitt djer neue Mini -
ster Dr . Mattes von den Beamten begrüßt ,
in deren Namen Ministerialdirektor Dr .

'
Sammet Abschieds- und Begrüßungsworte
sprach.

Die Turmbergstraße
vor der Vollendung .

( :) Dnrlach , l . Juli . Der Ausbau des er -
steu Teils ( Friedrichshöhe — Grötzingen ) der
Autostraße über den Turmberg schreitet rasch
vorwärts . Der Unterbau der kühnen 8-Kurve
ist bereits fertiggestellt . Die 10 bis 16 Meter
hohen Steilwände der einen Straßenseite müssen
teilweise untermauert werden , um ein Abrut -
fchen der Lehmmassen zu verhindern . Die durch
den Straßenbau notwendig gemachte V e r l e -
gung der Wasserkammer der Turm¬
bergbahn von der jetzigen Stelle in den
Aussichtsturm des Turmberges ist noch nicht be-
endet . Wenn die Straße fertig und das Gelände
wieder in Ordnung gebracht ist, dürfte die
Straßenanlage eine Sehenswürdigkeit werden
und in ihrer Länge von etwa 5 Kilometer ab
Ettlingerstraße Wer Rittnertstraße , am Ritt -
nerthof Schützenhaus , Friedrichshöhe vorbei bis
zum Augustenberg eventuell als R e n n st r e ck e
für Automobil - Turniere ( Geschicklich-
keits - und Schnelligkeitssahren , Bergrennen
usw ) in Frage kommen .

*
) : ( Billinge « . 1 . Juli . Der Erweite -

rungsbau des Krankenhauses wurde
am Montag vor geladenen Gästen eröffnet . Die -
ser Bau enthält vor allem mehrere auf das
modernste eingerichtete Operationsräume , eine
große Röntgenabteilung , sowie Küche und Kel-
ler , ferner in einem der oberen Stockwerke
eine künstlerisch ausgestaltete Kapelle - Das
Villinger Krankenhaus kann nunmehr 130 Pa¬
tienten aufnehmen .

Festnahme eines Gauners .
) l Villingen , 1. Juli . Ein vielfacher Schwind -

ler und Betrüger wurde von der hiesigen
Schutzmannschaft verhaftet . Dieser sprach bei
dem Kassier einer evangelischen Sterbekasse vor
und versuchte unter Vorspiegelung falscher Tat -
fachen den Betrag von 200 RMk . zu erheben .
Der Kassier war jedoch gewarnt und machte die
Polizei auf den Mann aufmerksam ,

Oas gefährliche Abspringen.
) ( Plankstadt (bei Schwetzingen ) , 1. Juli . Bei

der Rückkehr von einem Besuch in ihrer Heimat
verpatzte die hier im „Badischen Hof, beschäftigte
21jährige Hausangestellte Susanne Edinger
von Spechbach ihre Haltestelle und sprang vor
der „Rose" von der Straßenbahn ab , als diese
schon wieder in Fahrt war . Das Mädchen fiel
so unglücklich aus die Straße , daß sie einen
doppelten Schädelbruch erlitt und in be-
wußtlvsen Zustande in das Schwetzinger Kran -
kenhaus transportiert werden mußte .

Vom Lastkraftwagen überfahren .
V Bretten , t Juli . Das S ^ jLhrige Kind

des Bäckermeisters Schuler nmrde beim
Ueberschreiten der Straße von einem Last-
wagen erfaßt und überfahren . Der Tod trat
sofort ein .

Tödlicher Sturz vom Gerüst.
( : ) Odenheim ( bei Bruchsal ) , 1. Juli . Beim

Aufschlagen eines Gerüstes auf einem neu er -
bauten Schuppen siel der 64 Jahre alte Schrei -
nermeister Emil Winter rücklings herunter
und stürzte unglücklicherweife auf einen Stein ,
so daß er sich einen schweren Schädelbruch zu-
zog. Einige Stunden nach dem Unfall erlangte
er das Bewutztfein wieder , um aber kurze Zeit
darauf zu verscheiden.

Oer tägliche llnfalt.
Als beim Rangieren eines Zuges in Al -

ten he im der Bahnangestellte Fischer die
Weiche stellen wollte , blieb er mit einem Bein
ungeschickt darin hängen , daß er dem zurück-
fahrenden Zuge nicht mehr ausweichen konnte .
Der Fuß wurde ihm am Knöchel völlig ab -
gedrückt. — Der etwa 30 Jahre alte ledige
Walzwerkarbeiter O . G aiße r von Haus ach
kam abends mit seinem Fahrrad so unglücklich
zu Fall , daß er eine Gehirnerschütterung und
eine tiefe Wunde an der Stirn davontrug . —
Im Steinbruch der Arbeitsgemeinschaft der
Schluchseesperre wurde der Arbeiter Au-
gust Zölle aus Falkau von einem aus be-
trächtlicher Höhe herabfallenden Steinbohrer fo
unglücklich auf den Kopf getroffen , daß er einen
Schädelbruch davontrug .

Das Unglück
am Hockenheimer Bahnübergang .

( I ) Hockenheim, 1. Juli . Zu dem schweren
Verkehrsunglück auf der Landstraße Hocken -
heim—Schwetzingen am Hockenheimer Bahn -
Übergang wird ergänzend berichtet : Bei dem
verunglückten Lastzug handelt es sich um ein
Fahrzeug einer Frankfurter Gesellschaft für
Ferntransporte , das nach Ulm unterwegs war .

Die tödlich verunglückte Frau ist die geschie -
dene , etwa 38 Jahre alte Emilia Kautzmann
aus Geislingen . Am Steuer des Motorwagens
des Lastzuges saß zurzeit des Unglücks als
Chauffeur Otto Rauscher von Mühlacker ,
der zur Führung des Wagens nicht b e-
rechtigt war und auch keinen Führerschein
hatte .

Die Wirkung des Zusammenstoßes mit dem
Zuge , der mitten auf dem Bahnkörper erfolgte ,
war furchtbar . Der ganze Hinterteil des
Motorwagens wurde vollständig
zertrümmert und hatte sich so zwischen
Bahnschwellen und den Rädern des Waggons

verschlungen , baß <S von den Mannschaften deS
aus Mannheim angeforderten HilfszugeS
herausgeschlagen und - gemeißelt werden mußte .
Auf beiden Wagen , die auseinandergerissen u.
zur Seite geschleudert wurden , waren 12 To .
Kupferbarren und eine größere Sendung Sun -
licht-Fabrikate geladen , die auf dem Bahn -
körper umhergeschleudert wurden . Der Be -
gleitmann konnte sich im letzten Augenblick
durch Abspringen in Sicherheit bringen , während
Rauscher mit einem Nervenschock davonkam .
Rauscher wurde in Heidelberg , wohin er die
schwerverletzte Frau gebracht hatte , festge-
nommen .

Die Neueinteilung Badens
Die Borschläge der Sparkommission

Die 27 Amtsbezirke.
Das Gutachten der Sparkommission über die

badische Staatsverwaltung befaßt sich für den
Geschäftsbereich des Ministeriums des Innern
auch mit der Verwaltungsreform . Es
wird dabei , wie schon kurz mitgeteilt , vor -
geschlagen,

die Amtsbezirke zu Körperschaften des ösfent-
lichcn Rechts und mit dem Rechte der Selbst -

verwaltuna zu gestalten
und ihnen die Aufgaben , die bisher von den elf
badischen Kreisen , den Bezirksfürsorgeverbänden
und den Wohnungsverbänden erfüllt worden
sind , zu übertragen . Die Sparkommission
schlägt für den Fall der Verbindung der Amts -
bezirke mit der Selbstverwaltung eine erhebliche
Verminderung der Zahl der Amtsbezirke vor .
Nach ihrem Vorschlag sollen folgende 27 Amts -
körperschasten gebildet werden : Tauberblschofs -
heim ( mit Wertheim ) , Buchen (mit Adelsheim ) ,
Mosbach . Mannheim (mit Weinheim ) . Heidel -
bcrg (mit Wiesloch ) . Sinsheim . Bruchsal . Karls -
ruhe . Pforzheim . Rastatt . Bühl . Offenburg . Kehl .
Wolfach, Äihr . Emmendingen (mit Waldnrch »,
Freiburg . Neustadt . Müllhetm , Lörrach . Schopf¬
heim . Villingen . Donaueschingen . Stockach ( mit
Meßkirch ». Ueberlingen (mit Pfullendorf ) . Kon-
stanz . WaldShut .

Für die neuen Selbstverwaltungskörper schlagt
die Sparkommission nach württembergischem
Vorbild die Bezeichnung Amtskörperschast
vor . Sie verkennt nicht , daß die Aufhebung von
Amtsbezirken für die Bevölkerung , die künftig

Kehl und der Fremdenverkehr.
Fremdenverkehr unter Durchschnitt . - 3 « wenig Betten!

Forderung nach Anziehungspunkten.
Das badische Statistifche Landesamt , das unS

schon wiederholt Aufschlüsse über badische Ver -
Hältnisse geliefert hat , beschert uns mit einer
soeben erschienenen Arbeit über den Fremden -
verkehr in Baden . Auf rund 80 Seiten wird
der Fremdenverkehr eines Jahres wieder leben -
dig . So reizvoll es wäre , in breiterem Rah -
men die Statistik hier aufzuzeichnen , wir müs-
sen uns hier darauf beschränken , einmal die
Stellung Kehls im Fremdenverkehr zu beleuch-
ten . Dabei können natürlich die Fremden , die
tags über unsere Stadt berühren , statistisch
nicht erfaßt werden . Nur die Uebernachtungen
werden gezählt .

Der Einwohnerzahl nach steht Kehl unter den
badischen Städte » an 17 . Stelle . Es ist na -
türlich selbstverständlich , daß die Stadt nach der
Zahl der in ihr übernachtenden Fremden an
viel späterer Stelle steht, stehen doch auch
Mannheim und Karlsruhe weit hinter viel klei-
neren Plätzen zurück. Von Interesse ist aber ,
zu sehen , daß verschiedene größere Städte eine
kleinere Uebernachtuugsziffer haben als Kehl.

Fremde
13 267
12 30g
3 314

16 31g
34 54g
8664
7078
3290
8 934

Kehl . . . .
Bruchsal . . . .
Lahr v . Juli —Dez .
Rastatt . . . . .
Offenburg . . .
Schwetzingen . . .
Emmendingen . .
Ettlingen . . . .
Oberkirch . . . .

Uebernachtungen
13 362
13 770
3 673

lg 324
41647

4 832
11734
6196
8118

Aus den Gemeinden.
Schwetzinger Voranschlag

angenommen .
Schwetzingen , 1. Juli . Der Bürgeraus¬

schuß nahm Dienstag abend in zeitweise etwas
lebhafter Sitzung den Haushaltsplan für das
Jahr 1930/31 mit 46 gegen 18 Stimmen an .
Der Haushaltsplan schließt in der Wirtschafts -
rechnung in Einnahmen und Ausgaben mit
1870666 RMk . ab , in der Vermögensrechnung
mit 241483 RMk . Die Gemeindesteuern wur -
den wie folgt festgesetzt : Umlage von Gebäuden
und Grundbesitz 1,10 RMk . , Betriebsvermögen
42 Pfg ., Gewerbeertrag 7,92 RMk .

Genehmigter Voranschlag.
— Rheinfelben , 1. Juli . Der Bürgerausfchuß

nahm mit großer Mehrheit den Voranschlag für
1930/31 an , der in den Einnahmen mit 731 38«
RM . und in den Ausgaben mit 11S4 024 RM .
abschließt, so daß ein ungedeckter Aufwand von
392 636 RM . verbleibt . Die Einführung
der Gemeinde - Bier - und der Bür -
gersteuer im einfachen Satz wurde ebenfalls
angenommen .

Or . Kefer Bürgermeister
von Schopfheim .

( !) Schopfheim , 1. Juli . Der am Dienstag
abend stattgefunden « dritte Wahlgang zur Bür -
germeisterwahl in Schopfheim führte endlich zu
einem positiven Resultat . Mit sämtlichen Stim -
men der Bürgervertretung und diesmal auch
der Mittelstandsvereinigung wurde der gegen -?

wältig in Badenweiler amtierende Bürgermei -
ster Dr . Kefer mit 40 Stimmen gewählt . Die
Sozialdemokraten hielten wiederum an ihrem
Kandidaten Obersekretär Schmal l-Karlsruhe
fest , der 17 Stimmen auf sich vereinigen konnte ,
die Kommunisten an ihrem Mitglied , Reichs -
tagsabgeordneten Chemnitz - Lörrach , der 10
Stimmen erhielt .

LadenburgS neuer Bürgermeister.
( : ) Ladenbnrg , 1. Juli . Das Ministerium des

Innern hat den Diplom -Verwaltnngs - und
Sozialbeamten Hermann Hagen auf die
Dauer von zwei Jahren als Bürgermeister für
die Stadtgemeinde Ladenburg eingesetzt. Hagen ,
der sich unter den Kandidaten zur Bürgermei -
sterwahl befand und von der Zentrumsfraktion
in den beiden ersten Wahlgängen gewählt
wurde , steht im 33. Lebensjahr und war län -
gere Zeit bei der Stadt Karlsruhe ange -
stellt, während er in letzter Zeit in der Ge¬
schäftsstelle des Badischen Städtebundes tätig
war .

71 Bewerber
um den EberbacherBürgermeisterposten .

- !- Eberbach , 1. Juli . Auf die Ausschreibung
für den Bürgermeisterposten der Stadt Eberbach
sind insgesamt 71 Bewerbungsschreiben einge -
laufen . Die Bewerber , unter denen sich kein
Einheimischer befindet , rekrutieren sich aus den
verschiedensten Berufen, - in der Hauptsache han -
delt es sich um Bürgermeister , darunter auch
ein Oberbürgermeister a . D . und um Staats -
beamte .

Aus dieser Aufstellung geht hervor , daß im
Gegensatz zu anderen Orten nahezu ieder in
Kehl übernachtende Fremde nach einer Ueber -
nachtung bereits den Staub der Stadt von den
Füßen geschüttelt hat . Auffallend ist unter der
Zahl der Gäste aus dem Ausland die verhalt -
nismäßig geringe Zahl aus Frankreich (74 ) , da »
gegen die hohe Zahl der Fremden aus Oester -
reich (338 ) .

Bon Interesse ist auch die Statistik der Hotels
und der Betten :
Emmendingen 10 Gaststätten mit 112 Betten
Achern . . . 16 Gaststätten mit 82 Betten
Baden -Baden . 643 „ „ 6558 „
Breisach . . . 16 „ „ 93 ,
Bruchsal . . . 18 „ „ 225 „
Emmendingen 10 „ „ 112 „
Ettlingen . . 19 „ , 1K „
Kehl . . . . 26 „ * 135 „
Lahr . . . . 24 „ „ 203 .
Lörrach . . . 19 „ „ 275 „
Oberkirch . . 15 „ „ 287 „
Offenburg . . 20 „ » 619 „
Oppeuau . . . 19 „ „ 231 „
Rastatt . . . 21 „ „ 283 „

Aus dieser — hier willkürlich aufgeführten —
Zusammenstellung ist ein Mehrfaches interes -
sant . Daß die Zahl der Schankstätten in Kehl
eine sehr große ist , weiß hier jedes Kind . Aber
auch die Zahl der Gaststätten ist Verhältnis -
mäßig hoch , nur ist die Bettenzahl eine sehr ge-
ringe . Eine seit langem schon von den zustän -
digen Instanzen geführte Klage wird hier statt-
stisch belegt : Daß sehr häufig Reisende , die hier
übernachten wollen , von einem zum andern
Lokal ziehen müssen, um Unterkunft zu finden ,
ja daß schon manchmal ein Reisender überhaupt
gezwungen war , noch am späten Abend nach
Straßburg oder Offenburg zu fahren , um dort
unterzukommen .

Auf das ganze JaHr bezogen , betrug die Be -
legung der vorhandenen Betten in Lahr rund
8 Prozent , in Ettlingen und Bruchsal rund 17
Prozent , in Rastatt rund 19 Prozent , in Offen -
bürg rund 22 Prozent , in Kehl dagegen über
30 Prozent . Eine Vermehrung der vorhan -
denen Bettenzahl in den einzelnen Gaststätten
scheint deshalb wohl angebracht . Weiter aber
auch ein Versuch , die hier übernachtenden Frem -
den länger als ein« Nacht hier zu halten , da in
kaum einer anderen Stadt Badens die Ueber -
nachtungSziffer der ankommenden Fremden nur
1 0 beträat : Achern 1,0 : Breifach 1 .0 : Bühl 1,1 :
Emmendingen 1,7,' Ettlingen 1,9 : Gaggenau
2.3 : Lahr 1,1 : Lörrach 1,3 ; Oberkirch 2,1 ;
Schwetzingen 1,1 ; Singen 1,5.

Es wird also Wert darauf gelegt werden müs-
fen , daß Kehl in der Stadt und in seiner Um -
gebung den Fremden etwas bietet , was ihn
hier hält . Die Ausstockunq des Rhein -
Vorlandes , die der Gemeinderat in dan -
kenswerter Weise beschlossen hat , wie die Aus -
gestaltung der Anlagen (des Stadt -
weihers ! ) , die Herrichtung eines Badestrandes ,
wie die Schaffung weiterer gärtnerischer An -
lagen , z . B . auf dem Gebiet des Pionierübungs -
Platzes oder des Forts Kirchbach sollten Ver -
kehrSverein und Stadtverwaltung nicht aus den
Augen lassen, wie überhaupt die Gesamtbevölke -
rung der Stadt Kehl mehr auch diesen Dingen
ihr Augenmerk zuwenden sollte. In anderen
Städten , die von der Natur noch weniger be-
günstigt sind als Kehl , hat man Erstaunliches
geleistet . Warum sollt« es hier nicht gehen ?

zur Reform der inneren Verwaltung.
einen weiteren Weg zur Amtsstadt zurückzulege «
hat , eine Verschlechterung bedeutet und nament -
lich für die bisherige Amtsstadt , die mit dem
Bezirksamt ein gewisses Kulturzentrum in die
Amtsstadt brachte. Immerhin seien weiter «
Entfernungen bei der Entwicklung des Kraft -
ivagenverkehrs heute nicht mehr von gleicher
Bedeutung wie früher . Das Spargutachten legt
dann dar . daß die Verminderung der Amts --
bezirke für die staatlichen Berwaltungsbeamten
selbst einen Nachteil bringe . Die Aussicht, in
jüngeren Jahren Landrat zu werden , werde sich
weiter erheblich verschlechtern und manche Re¬
gierungsräte würden wohl überhaupt nicht mehr
Landrat werden können . Die Verbindung der
Selbswerwaltungsbezirke mit den Amtsbezirken
werde erheblich« Vorteile bieten . Statt mit 40
Bezirksämtern und 11 Kreisen Hab« di« All»
gemeinbeit und der Verkehr unter den Behörden
nur noch mit 27 Amtsbezirken zu tun . Von den
Städten sollen nur die fünf größten , nämlich
Mannheim . Karlsruhe . Freiburg . Pforz¬
heim und Heidelberg nicht in die A-mtskörper ^
schasten einbezogen werden . Die übrigen Städte
hätten den Amtskörperschaften anzugehören . De »
Amtskörpers «l>aften soll ein unmittelbares
Steucrrecht gegeben werden , wie es wueit
den Kreisen zusteht . Das repräsentative Organ
der Amtskörperschast wäre der Bezirkstag , der
je nach Größe des Bezirks aus 20—35 gewählten
Mitgliedern bestehen soll.

Was die Stellung der LandeSkommis ^
s ä r e anbelangt , so hat sich die Sparkommission
sür deren Beibehaltung ausgesprochen , des»
gleichen hat sie zu der Frage , ob die Polizei -
direktionen , insbesondere diejenigen von KarlS »
ruhe und Mannheim von den Bezirksämtern zu
trennen und selbständig zu machen wären . alS
nicht gerechtfertigt bezeichnet.

Auch zur Aenderuna der Gemeinden
ordnnng hat die Sparkommission , wie in un-
serem ersten Artikel schon mitgeteilt . Stell -un«
genommen . Sie hat sich dabei für die Vereint -
gung gleichartiger benachbarter Gemeinden zu
einer Gemeinde ausgesprochen . Vielleicht könnte
nach württembergischem Vorbild

die Wahl eines gemeinschaftlichen Bürger -
Meisters durch mehrere benachbarte Gemein -

den
oder die Errichtung einer Bürgermeisterei durch
sie in der badischen Gemeindeordnung vorgesehen
werben .

Die badischen
Universitäten .

In ihren Darlegungen über die Sparmög -
lichkeiten an den badischen Hochschulen iveist die
Sparkommission darauf hin , daß die beiden badi »
schen Universitäten Heidelberg und Frei -
bürg weit weniger Landesuniversitäten sind,
als Tübingen , weil die Zahl der außerbadischen
Studierenden und Ausländer sehr groß ist.
Diese Erscheinung lege es nahe , an eine Un -
terstützung der Universitäten durch das Reich
zu denken . Durch entsprechende Retchszuschüsse
für die nicht landesangehörigen , aber retchs -
deutschen Studierenden ließe sich die auf die

tochschulen
zurückzuführende Belastung der

ander wesentlich erleichtern . Die Sparkom -
Mission ist aber selbst der Ansicht, daß bei der
gegenwärtigen Lage der Reichssinanzverhält -
nisse dieser Weg für absehbare Zeit völlig
aus der Erörterung ausscheidet .
Deshalb müsse, wenn gespart werden sollte, in
erster Reihe der Personalauswand eingeschränkt
werden . Die Sparkommission stellt fest , daß
der Aufwand für die Besoldung der Univer¬
sitätslehrer das richtige Maß weit überschritten
hat . Das finanziell schwache badische Land
könne den Wettlauf zur Gewinnung von be-
sonders hervorragenden Kräften von inter -
nationalem Ruf nicht mehr mitmachen , es
werde sich vielmehr aus Ersparnisgründen end-
gültig darauf beschränken müssen, in der Haupt -
sache jüngere Professoren zu gewinnen und
durch eine kritische Auslese solche Lehrkräfte
ausfindig machen, die sich noch zu hervorragen -
den Vertretern der Wissenschast entwickeln wer -
den . Die Sparkommission weist weiter darauf
hin , daß z . B . die Professoren der Medi -
z i n zum größten Teil « in erhebliches Neben -
einkommen aus den Honoraren für die ärztliche
Behandlung von Privatpatient «« haben . Da
das Land die ganze Einrichtung der Klinik samt
allen Hilfskrästen stelle , dürfte es der Billig -
keit entsprechen , einen Teil der von den Pro -
fessoren erhobenen Honorare der Staatskasse
zukommen zu lassen. Auch schlägt die Spar -
kommission vor , die Emeritierung der Hoch-
schullehrer erst etwa mit dem 70. Lebensjahr
eintreten zu lassen.

Das Spargutachten beschäftigt sich dann auch
mit den Bezügen der sogenannten Assistenz. Es
wird darauf hingewiesen , daß die Assistenten-
stellen heute nicht mehr Durchgangsposten sind,
ihre Inhaber vielmehr am Amte klebten . Eine
Verkürzung der Bezüge , die dem bequemen
abwarten in der Assistentenstellung einen Riegel
vorzuschieben geeignet wäre , würde wieder den
wünschenswerten rascheren Wechsel herbeisüh -
ren und gleichzeitig die Staatskasse beträchtlich
entlasten . Aus einer Gegenüberstellung zwi -
schen Tübingen und den beiden badischen Uni -
versitäten stellte die Sparkommission fest , daß
die Verwaltung der beiden badifchen Univer -
sitäten erheblich aufwendiger aufge -
zogen ist, als die der Universität Tübiuge » ,
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Aus der Landeshauptstadt
Karlsruhes Kunstleben

und das staatliche Gpargutachteu .
Hinter de« Kulissen
des Landestheaters.

Am Sonntag vormittag besichtigte die E l e k -
tro - Jnstallateur - Junung Karlsruh «
die technischen Einrichtungen und die Bühne des
Badischen Landestheaters . Ueber die Besichti-
gung teilt uns ein Teilnehmer seine Eindrücke
mit : ^ , .

Der technische Leiter des Landestheaters ,
W a l l u t , begrüßt die etwa fünfzig Teilnehmer
und beginnt dann , sie ein bißchen mit den neuen
Leiteinrichtungen zu verblüffen und zu über -
raschen. Oberlicht , Unterlicht , Scheinwerfer von
vorn , von unten , von der Seite überströmen die
Menschen mit weißem , blauem und rotem
Schein . Achtung , Wassergesahr ! An der weißen
Hinterwand ist plötzlich Leben , der Wasserwellen »
apparat ist eingeschaltet , die Romantik der „Un -
dine " taucht in Gedanken auf , immer die gleiche,
schöne Bewegung der Wellen , Sehnsucht nach er -
frischendem Bade zaubert der Theatertrug
hervor .

Bis auf den eisernen Vorhang und einige
andere Dinge wird hinten im Theater fast alles
elektrisch betrieben , der oben erwähnte Wasser-
wellenapparat mit einem Elektromotor , der
Stoffvorhang ( oder „Wagnervorhang "

, wie er
auch genannt wird ) durch elektrische Kraft , wäh -
rend die Versenkung auf hydraulischem Wege in
Bewegung gesetzt wird . Nun mimt die ganze
Gesellschaft Mephisto , wie er in die Unterwelt
fährt , auf der Versenkung haben viele Leute
Platz . Unten im ersten „Stock" hält sie an, die
neue Stellwerkmaschine ist an der Reihe , besich-
tigt zu werden . Die Stromleitung , die über
100 000 Watt auf einmal leisten kann , ist in 120
Stromkreise eingeteilt , deren Schieberwider -
stände nicht miteinander vertauscht werden kön -
nen . Ein besonderes Rad ist vorhanden , um
langsame Lichtübergänge zu erzeugen , z. B .
wenn es schöner Sonnennachmittag ist , „und es
will Abend werden ".

Einmal unten , einmal oben . Jetzt geht 's auf
die verschiedenen Böden . Zuerst ist da die Stelle ,wo die Oberlichter und oberen Scheinwerfer
sind , dann kommt der Schnürboden . „Passen
Sie auf , hier ist alles ein bißchen eng und ge -
fährlich "

, sagt der freundliche Assistent Walluts ,
Herr Gebhard , d. h . will er sagen , denn schon
tönt es irgendwo her : „Au , zum . . jemand
hat sich den Kopf angehauen , na , wird nicht so
schlimm sein. Schließlich ist man ganz oben , ein
Blick von da wirb der Stadt gegönnt . Strah -
lender Sonnenschein , im Botanischen Garten
laufen ein paar winzige Menschlein herum ,
Sonntagsmorgenstille .

Auf dem Rückweg kommt man dann an der
Regenmaschine vorbei , fürwahr , im Theater
scheinen sie wasserscheu zu sein , denn draußen ,davon bin ich überzeugt , regnet es bestimmt
nicht so trocken. Dann nimmt man ein Leder -
säckchen in die Hand , das man auf eine Art
Trommel schlägt, und kann sagen : „Ich bin
Zeus , der Donnerer . . Wieder aus der Bühne
angekommen , ist eine erstaunliche Aenderung zu
konstatieren , die Kulissen für den „Hauptmann
von Köpenick sind aufgebaut worden . Man be-
tastet die echte Uniform des armen Schusters ,wundert sich über das unzerbrechliche Glas des
Schaufensters, ^

dann läßt man sich erklären :
„Wenn die erste Szene vorbei ist , dann wirb das
Bild zurückgedreht , und das nächste , das bereits
fertig ist , kommt dafür an seine Stelle , dann
wird dieses wieder weggedreht und . . ." Na , da
braucht man sich wundern , daß sie hinten am
Landestheater manchmal ein bißchen verdrehtsind , wenn da so viel gedreht wird . Aber liebeLeute sind 's alleweg , das hat die freundlicheFührung am Sonntag wieder einmal gezeigt .

— n.

»Ernährung für Mutter und Kind"
Eine lehrreiche Ausstellung .

Zu den wichtigsten Aufgaben der modernen
Gesundheitslehre gehört zweifellos die Anlei -
tung für die Erziehung und Ernährung des
jungen Kindes , ein Gebiet , auf dem früheraus Unkenntnis ganz viel gesündigt wurde .
Auch heute fehlt es vielen jungen Müttern nochan der geeigneten Belehrung und Anleitung ,
so baß trotz aller Bemühungen der Aerzteimmer noch Fehler in der Ernährung des
Kindes selbst und in der Auswahl der passen-
den Nahrung für die werdenden und stillenden
Mütter gemacht werden . Die Reichsanstalt zur
Bekämpfung der Säuglings - und Kleinkinder -
sterblichkeit in Berlin hat nun « in reiches An -
schauungsmaterial zu einer Ausstellullng zu -
sammengestellt , die unter dem Motto „Ernäh¬
rung von Mutter und Kind " zunächstin Berlin selbst gezeigt wurde und nun auchden Städten im Reich zur Verfügung gestelltwird . Von der Erkenntnis ausgehend , daß eine
solche für die breite Masse bestimmte Ausstel -
lung nur dann ihren Zweck erfüllt , wenn siedem Publikum möglichst nahegebracht wird , hatder Präsident der Reichsanstalt , Professor Lang -
stein, in Berlin sich Räume der Warenhaus -
firma Hermann Tietz für die Ausstellung er -
beten und zur Verfügung gestellt erhalten .Die dabei gemachten guten Erfahrungen haben
dazu geführt , daß auch in Karlsruhe das Wa -
renhaus Hermann Tietz für die Ausstellung
gewählt wurde . Unter großer Mühe wurde
eine ganze Abteilung der 4. Etage geräumt und
in eine Ausstellung umgewandelt , die in ihrer
Reichhaltigkeit und sinnvollen Ausgestaltungdem gedachten Zweck nach jeder Richtung hin
gerecht wird . Daß dabei über den Rahmender Ernährung hinausgegangen und auch nochandere wesentliche Dinge mit einbezogen wur -
den , die in engstem Zusammenhang mit der
Gesundheit des Kindes in seinen ersten Lebens -
jähren stehen, kann nur begrüßt werden . Die
Ausstellung „Ernährung für Mutter und Kind"
gibt jetzt aus allen Gebieten praktische Finger -
zeige und dürfte in ihrer Gesamtleistung außer -
ordentlich segensreich wirken . Bei einem
Rundgang durch die Ausstellung , die am

Mittwoch vormittag 11 Uhr eröffnet wurde ,
hatten sich eine Anzahl geladener Gäste , inbe -
sondere aus Aerzte - und Fürsorgekreisen ein -
gefunden , die der Ausstellung großes Interesse
entgegenbrachten . Kinderarzt Dr . Ullmann
gab einen Ueberblick über den Stand der Säug -
lings - und Kleinkinderfürsorge u . betonte die
außerordentliche Wichtigkeit zweckdienlicher Er -
nährung von Mutter u . Kind im Interesse des
Volksganzen . Es sei dringend zu wünschen,
daß von dieser günstigen Gelegenheit , sich Rat
und praktische Belehrung zu holen , von recht
vielen Müttern Gebrauch gemacht werde . Die
Ausstellung könne für weiteste Kreise der Be -
völkerung von höchstem Interesse und Nutzen
sein.

Von der Straßenbahn erfaßt.
Am Dienstag nachmittag wurde eine KS Jahre

alte Fran von hier, die in der Dnrlacher Allee
in der Nähe der Rudolfstraße kurz vor
einem fahrenden Straßeubahnzug
der Linie 2 die Fahrbahn überqueren
wollte , von einem Straßenbahnwagen erfaßt
und zn Boden geworfen , so daß sie mit
erheblichen Kopfverletzungen in das Kranken-
Haus eingeliefert werden mußte. Den Führer
des StraßenbaHnzugeö scheint nach den gemach-
ten Erhebungen keine Schuld an dem Vorfall
zn treffen.

Ei» Möbelpacker von hier, der eiuen
mit Umzugsgut beladenen Pritschenwagen an
einen Möbelwagen angehängt hatte, stürzte
von seinem Fahrzeug , an dem ein Rad
gebrochen war , und zog sich eine Wirbelsäulen -

Der Mann mußte aus Anorö -
in das

Starke Einsparungen vorgesehen . — Abbau beim Landestheater . — Sparmaß -
nahmen bei der Landesbibliothek . — Auflösung der Kunstakademie?

prellnug zu .
uuug eines
Krankenhaus

hinzugezogenen Arztes
eingeliefert werden.

Eine der bedauerlichsten Folgen d«r großen
.Schlacht im Karlsruher Rathans " und der
hierdurch bedingten „Dnrchpeitschung " des städ -
tischen Etats war zweifellos die Unmöglichkeit ,
in sachlicher Weise auf eine Reihe von Positiv -
nen einzugehen , die heute , in einer Zeit der
höchsten Not , sicher eingehender Betrachtung
und Begutachtung bedurft hätten . Da wäre
z . B . vor allem das Landestheater gewesen , zu
dem die Stadt Karlsruhe den Hanptzuschuß
leistet , und das den städtischen Etat in einer
Weise belastet , wie sie sich heute wohl kaum
mehr rechtfertigen läßt . Das soeben erschienene
Spargutachten des badischen Staa -
t e s ( über das wir . schon gestern ausführlich
berichtet haben ) gibt in dieser Hinsicht eine
Reihe bedeutsamer Hinweis « , wie und wo ge-
spart werden soll und muß . Daß durch ein
solches Spargutachten gerade auch die Landes -
Hauptstadt als Sitz vieler staatlicher Institute
stark betroffen werden würde , war voraus -
zusehen ; die Klarheit und Eiirdeutigkeit der
staatlichen Feststellungen überrascht aber den -
noch und läßt erkennen , daß anch im städtischen
Etat wahrscheinlich eine Reihe von Positionen
stark „überholt " sind. Es ist an sich natürlich
sehr bedauerlich , daß auch das Kunstleben nnter
der allgemeinen Depression leiden muß , es

Oer Sternhimmel im Juli.
Die Sonne geht Anfang Juli erst gegen 8H

Uhr abends unter , nachdem sie uns 16% Stun¬
den lang ihre Licht - und Wärmestrahlen zu-
gesandt hat . Ende Juli erfolgt ihr Untergang
nach einem Tageslauf von 15K Stunden bereits
um 8 Uhr abendö . Der Juli ist der wärmste
Monat , und es erregt daher stets Verwunde -
rung , daß gerade zu dieser Zeit die Erde am
weitesten von der Sonne absteht. Die Erde be-
wegt sich nämlich nicht in einem genauen KreiS
um die Sonne , sondern in einer eliptischen Bahn .Ihr geringster Abstand von der Sonne kann da-
bei 117 Millionen Kilometer betragen , der
größte 152 Millionen Kilometer . Am 5 . Juli
durchläuft die Erde den sonnenfernsten Punkt
ihrer Bahn . Daß es dann trotzdem bei uns so
warm ist , liegt daran , daß der Tag soviel länger
ist als die Nacht und außerdem die Sonnen -

Darüber befinden sich einige größere Stern -
bilder , die jedoch keine besonders hellen Sterne
enthalten . Von auffallendem Glänze sind nur
Arktur , der in der Verlängerung des von den
Schwanzsternen des Großen Bären gebildeten
Bogens steht, und Spika in der Jungfrau .
Regulus im Löwen , Kastor und Pollux in den
Zwillingen sowie Kapella im Fuhrmann kom -
men wegen ihrer horizontnahen Stellung wenig
zur Geltung .

Bon den Planeten bleiben Jupiter und
Merkur während des ganzen Monats uusicht-
bar . Venus ist als Morgenstern vor Sonnen -
ausgang etwa Yt Stunde lang am Osthimmel
zu erkennen . Mars ist noch immer am Abend -
Himmel sichtbar. In schnellem Laufe wandert
er aus dem Löwen in das Sternbild der Jung -
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strahlen während der Mittagszeit besonders steil
auf die Oberfläche antreffen , wodurch sie eine
stärkere Kraft entfalten . Die Sonnenferne im
Juli und die Sonnennähe im Januar mildern
bei uns die Hitze des Sommers und die Kälte
des Winters .

Der Sternenhimmel zeigt sich am
1. Juli um 10 Uhr abends , am 15. Juli um
S Uhr abends und am 31. Juli um 8 Uhr abends
so , wie ihn unsere Sternkarte darstellt . Hoch
am Himmel steht ein heller glänzender Stern ,die Wega in der Leyer . Sie bildet zusammen
mit den Sternen Atair im Adler und Deneb
im Schwan ein großes sich über den südöstlichen
Himmel erstreckendes rechtwinkliges Dreieck.
Die fünf wichtigsten Sterne des Schwans er -
geben ein liegendes Kreuz , das in die Milch«
straße eingebettet ist . Diese ist auf unserer
Karte vom Nord - bis zum Südhorizont zu ver -
folgen . Sie durchquert dabei die Sternbilder
Persens , Kassiopeia , Kephens , Schwan , Adler
und Schütze. Von diesen zuletzt genannten
Sternbildern ist besonders leicht die Kassiopeia
zu erkennen , die in nordöstlicher Himmelsrich -
tung stehend, die Gestalt eines gedruckten la -
teinischen W besitzt . Unterhalb von ihr befindet
sich das langgestreckte Sternbild der Andro -
meda . an das sich nach links Pegasus und ferner
Delphin , Wassermann nnd Steinbock anschlie-
Ken . Fast genan im Süden steht der Antares ,der rötlich funkelnde Hauptstern des Skorpion .

srau hinein . Auf unserer Karte steht er fast
genau im Westen tief am Horizont . Während
er sich seinem Untergange zuneigt erscheint im
Südosten Saturn , der fernste der mit bloßem
Auge sichtbaren Planeten . Da er nur langsam
durch die Tierkreisbilder hindurchläuft — ein
ganzer Umlauf beansprucht rund 80 Jahre —
hält er sich noch wie im Vorjahr im Sternbild
des Schlitzen auf . Durch sein merkwürdiges
Ringsystem , das in großen Fernrohren , wie
z. B . dem der Berlin -Treptow -Sternwarte ,
besonders schön sichtbar ist , löst er stets das
Staunen eines jeden Beschauers aus .

Der Mond ist zu Beginn des Monats ab-
nehmend . Am 8. Juli ist Letztes Viertel , am
IS. Neumond , am 22. Erstes Viertel und am
2S . Vollmond . Bei seinem Lauf über den
Sternhimmel zieht er am 21. Juli vor dem
Stern Spika in der Jungfrau vorüber . Man
beobachte diese interessante Erscheinung möglichstmit einem Feldstecher von 8 Uhr abends au .
Man wird dann sehen, wie der noch nicht zur
Halste beleuchtete Mond dem Stern langsam
näher rückt , und wie plötzlich gegen 8K Uhr das
Licht des Sternes verlöscht . Spika ist dann hin -
ter dem dunklen Teil des Mondes verschwunden
und taucht erst eine X Stunde später am hellen
Rande des Mondes wieder auf . Da eine Be -
deckung eines so hellen Sternes sehr selten ist,
so vergesse man nicht, dieses Ereignis zu beob-
achten.

dürfte sich aber wohl auf die Dauer nicht um-
gehen lassen, auch hier Einschränkungen vor -
zunehmen , die eine Entlastung der Allgemein -
heit der Steuerzahler nach sich ziehen sollen.

Eine der kostspieligsten Einrichtungen im ba-
dischen Haushalt ist das

Landestheater ,
zu dem der badische Staat jährlich einen Zu -
schnß von rund 600 000 Mark leistet (die Stadt
Karlsruhe sogar noch weit mehr ! ) . Das Spar -
autachten führt aus . daß ein solcher Z u s ch n ß
heute nicht mehr tragbar sei . Es er -
hebt sich die Frage , ob Baden es überhaupt
noch verantworten kann , ein derartiges Kunst -
institut zu unterhalten und ob es nicht bes -
ser sei , sich auf einen Zuschuß an di «
Stadt Karlsruhe zu beschränken ,
die das Theater in engerem Rahmen
weiter betreiben könne ( ! ) . Wolle man
aber den Charakter als Landesinstitut erhalten ,
so müsse man endgültig auf die Stars
verzichten , ohne daß das Theater darunter
wesentlich leiden müsse , wenn man es verstehe ,
aus dem Nachwuchs die richtige Auswahl zu
treffen . An der derzeitigen Stärke des Or -
ch e st e r s werde man nicht festhalten können ,
wie auch Chor und Ballett sich wesentliche
Einschränkungen gefallen lassen müßten . —
Schließlich werde man den Gedanken weiter
verfolgen müssen, ob nicht durch ein Zusam -
menarbeit en mit den Theatern in Mann -
heim , Baden -Baden und Heidelberg sich für alle
vier Kunstinstitute wesentliche Ersparnisse er -
zielen lassen würden . Der Staat scheint also
ernstlich entschlossen zu sein, den Etat des Lau -
destheaterö einschneidend zn kürzen . Die
Stadt Karlsruhe wird sich einem solchen Vor -
gehen sicher nur anschließen können , sofern die
kulturelle Höhe des Theaters einigermaßen ge-
sichert bleibt . — Auch die

Technische Hochschule
wird in dem Spargutachten behandelt und eS
werden hier ähnliche Vorschläge wie für die
übrigen badischen Universitäten gemacht. Auch
hier wird eine Verminderung der Pro »
sess vre n gehakter , Anrechnung der Gut -
achtertätigkeit , Verminderung des Pauschbetra -
ges für Honorierung von Lehraufträgen , Ver -
Minderung der Lehrkräfte , Erhöhung
des staatlichen Anteils an den Kolleggeldern .
Hexabsetzuna der Vergütung für Assistenz und
andere Einsparungen auf personellem Ausgaben -
gebiet vorgeschlagen , daneben noch der Abbau
der che misch - technischen An st alt und
einiger überflüssiger Einrichtungen , die im
Jahre 1825 nötig wurden , als man der Hoch-
schule die Zusage machte, daß die Lehramtbe -
werber für das Gebiet der Mathematik , Chemie
nnd Physik ihren vollen Studiengang an der
Friderieiana zurücklegen dürften - Weitere
Sparvorschläge erstrecken sich auf die Vermal -
tung der Tech » . Hochschule , vor allem ans den
Vorschlag , den Verwaltungsapparat der Techn.
Hochschule dem Domänenamt anzugliedern . —
Die

Landcsbibliothek
wird ebenfalls scharf kritisiert , da sie neben de»
beiden Universitätsbibliotheken in Heidelber »
und Freiburg heute weit über den Rahmen des>
ihr zustehenden Gebietes hinausgeraten sei.
Die Landesbibliothek müsse sich darauf beschrän-
ken , lediglich die „L a n d e s e i g e » t ü m --
lichkeit " zu berücksichtigen , also alles
aufzunehmen , was über Baden und von Bade -
nein geschrieben sei - Spezialbestände z . B . auf
dem Gebiete der Rechtswissenschaft seien nicht in
diesen Rahmen zu rechnen - Auch sei zu prü -
fen, ob nicht an Personal gespart werden könne
und ob nicht die Einführung einer Lei h-
gebühr sich rentieren würde . — Die Zwei -
teilung in

Landeömuseum uud Kunsthallc
wird in dem Sparguthaben als verteuernd be-
zeichnet . Wenn man nicht auf diese Zweiteilung
verzichten wolle , so könnten vielleicht eine oder
beide Direktorenstellen durch einen Beamten im
Nebenamt verwaltet werden . Vor allem aber
falle auf , daß Baden zur Ergänzung der
Bestände sowohl bei den Naturalien - wie
auch bei den Kunstsammlungen mehr aufwende ,
wie Württemberg . Man müsse sich heute bei
Neuerwerbungen äußerste Zurückhaltung auf -
erlegen , sich für absehbare Zeit damit begnügen ,
die jetzigen Bestände zu unterhalten und nur
in Ausnahmefällen zu Neuerwerbungen
schreiten , wenn einer Verschleppung von
Kunstwerken ins Ausland vorgebeugt werben
solle- Bezüglich der

Landeskunstschule
hält die Sparkommission Einsparungen inso-
fern für möglich, als die Holzschnitt - und Jllu -
strattonsklasse mit der Klasse für Radierung
vereinigt , eine Zeichen - und eine Bildhauer -
klaffe aufgehoben und hierdurch die eine oder
andere Assistentenstelle eingespart werden könne.
Bei dem außerordentlich schwachen Besuch der
Meisterklassen in den letzten Jahren glaubt die
Kommission die Frage auswerfen zu können ,
ob es wirklich nötig sei , daß Baden in der heu -
tigen Zeit sich eine besondere Kunstakademie
leiste, wo derartige Anstalten im übrigen
Deutschland genügend vorhanden seien . Es

w
Sogar Kettenraucher

schützen sich
durch wWVä / VIWCw

vor Katarrh und nach Tabak
rlachandam AtamJ
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käme also die Aufhebung der so schwach be-
suchten 7 Meisterklassen in Frage , wäh¬
rend die aus der früheren Kunstgewerbeschule
herrührenden Fachklassen mit den empfohlenen
Einschränkungen noch beibehalten werden könn-
ten . — Auf dem Gebiet der

Denkmalspflege -
glaubt die Kommission ebenfalls Einsparungen
vorschlagen zu können , da Baden für die Auf -
Zeichnung der Kunstdenkmäler u . für Erhaltung
frühgeschichtlicher Baudenkmäler zusammen über
76 WO Mark ausgebe , während Württemberg
nur 11 Mg Mark benötige . Die Kommission
empfiehlt hier auch in Baden mehr Zurückhal -
tüng . — Scharfe Kritik wird auch an dem Auf -
wand der

Landesturnanstalt
geübt . Hier wird zunächst der große P e r s o-
nalauswand der Landesturnanstalt gegen-
über der württembergischen Anstalt als aussal -
lend bezeichnet. Es wird darauf hingewiesen ,
daß die Landesturnanstalt in Baden einen
Direktor und fünf Turnlehrer habe , während
man sich bei der württembergischen Landestnrn -
austalt mit einem Direktor in niedriger Ge-
Haltsklasse, der zudem noch im Kultusmini -
sterium die Referentengeschäfte für das Turn -
ivesen besorge , und einem Neallehrer begnüge .
Dieser württembergische Reallehrer könne nur
einen Höchstgehalt von 5000 Mark erreichen ,
während zwei von den badischen Turnlehrern
es bis zu 8400 Mk Höchstgehalt bringen können .

Aehnliche Kritik am Personalaufwand wird
auch geübt an den beiden badischen

Seminaren für Fvrtbildungsschul - und
Handarbeitslehrerinne « ,

an denen elf Lehrkräfte tätig sind, gegenüber
sechs Lehrkräften im württembergischen haus -
wirtschaftlichen Seminar . Es wird dann als
fraglich bezeichnet, ob die UnterHaltszuschüsse
für Lehrerinnen , die bereits im Dienst standen
und sich dem einjährigen Kurs für die Fort -
bildungsschullehrerinnen im FortbilduugSschul -
seminar nnterzi >e>hen , unter den jetzigen Ver -
Hältnissen noch als vertretbar erscheinen .

Die Arbeit der Kommission ist also auch auf
dem Gebiet des kulturellen Lebens sehr gründ¬
lich gewesen , ihre Borschläge sind sehr eindeutig
und in vielen Punkten für Karlsruhe
nicht sehr erfreulich . Es wirb sich aus
die Dauer wohl nicht umgehen lassen, daß aus
Sem einen oder anderen Gebiete tatsächlich sehr
starke Sparmaßnahmen in Kraft treten , wor -
unter die Bedeutung der Landeshauptstadt als
südwestdeutsches Kulturzentrum zweifellos
leiden würde . Immerhin find die Vorschläge
der Kommission weit mehr auf personelle als
aus sachliche Emsparuugen bedacht und es bleibt
immer noch die Hoffnung , daß das Kultur -
leben Karlsruhes auch in den heutigen Zeiten
der Not auf jener Höhe erhalten bleiben werden
kann , die einer Landeshauptstadt , und vor allem
einer Grenzstadt , zukommt .

Eine Ausstellung : .
Arbeitssitz und Arbeitstisch.

Das badische Landesgewerbeamt
in Karlsruhe Hat für Mitte Juli eine Aus -
stellung „Arbeitssitz und Arbeitstisch " in Vor -
bereitung . Die Wichtigkeit der Frage einer
zweckmäßigen Gestaltung des Arbeitsplatzes und
Arbeitssitzes für dve Schonung des Arbeitenden
wie für die Steigerung der Leistung ist noch
längst nicht genügend erkannt und ist min -
destens ebenso wichtig wie das richtige Arbeits -
gerät . Die als vorbildliche Zusammenstellung
hier erstmals außerhalb Berlins gezeigte Man -
oerausstellung des Deutschen Arbeitsmuseums ,
welche noch eine badische Erweiterung erfährt ,wird den Besuchern erst die Bedeutung der Lö -
sung und Schaffung eines guten Arbeitssitzes
und -tisches mitsamt seiner Beleuchtung zur Er -
kenntnis bringen . Im Verlaufe der vom
18. Juli bis 16 . August dauernden Ausstellung
findet in Karlsruhe die Tagung der deutschen
Gowevbeaufsichtsbeamten statt . Der Inhalt der
Ausstellung soll durch Lichtbildervorträge und
Führungen den Fachleuten und der Allgemein -
heit der Besucher verständlich gemacht werde « .

Aus Beruf und Familie .
80 Jahre . Oberlehrer i. R . Karl Kirsch

kann am 8- Juli in körperlicher und geistiger
Frische den 80 . Geburtstag feiern . 60 volle Jahre
war er als Lehrer tätig , davon 45 Jahre an der
Karlsruher Volksschule . Von 1905 bis zu seiner
Zuruhesetzuug im Jahre 1919 wirkte er als
Oberlehrer an der Lindenschule . Auch beklei¬
dete er von 1878 bis 1918 das Amt eines Hos-
kantors und stellvertretenden Organisten an
der Schloßkirche . Nach Grüi ^ iung

*
des Karls¬

ruher Lehrergesangvereins stellte er seine musi-
karischen Fähigkeiten mehrere Jahre als zwei-
ter Dirigent in den Dienst deS Vereins . Möge
dem in weiten Kreisen der hiesigen Bürgerschaft
geschätzten Mann noch ein langer und froher
Lebensabend beschieden sein.

Eine Karlsruher Künstlerin in Paris . Wie
wir erfahren , wurde die bekannte Karlsruher
Geigerin Emmy S ch e ch für ein Konzert in
der Kolonialausstellung in Paris am 6 . Juli
verpflichtet . Das Konzert wird durch den neu
eröffneten Kolonialsender (Paris ) übertragen .

Vortragsabend der Musikhochschule .
Neben den schon absolvierten großen Prü -

sungskonzerten , veranstaltet die Badische Hoch-
schule für Musik noch eine Reihe von Bor -
tragsabenden der Ausbildungs -
k l a s s e n ( Mittel - und Oberklassen ) , wodurch
einerseits die Resultate der Bemühungen um
das künstlerische Gedeihen der fortgeschrittenen
Schüler aufgezeigt , andererseits diese Schüler
an das Auftreten vor der Öffentlichkeit und im
großen Saale gewöhnt werden sollen. Wir
wohnten dem Vortragsabend am vergangenen
Dienstag bei und dürfen feststellen , daß durch-
weg gute , für die Zukunft der Debütanten viel -
versprechende Leistungen dargeboten wurden .
Die Klaffe Schelb führte mit Mechtilde Hätz
eine überaus begabte junge Pianistin ins Tres -
sen, die die c-moll-Sonate Beethovens technisch
einwandfrei und den langsamen Satz mit star -

ker Einfühlung spielte - Auch die Klasse Lindner
war vorzüglich vertreten . Mit flüssiger Technik
und zierlichem Anschlag trug Lotte Hildin -
g e r den 1 . Satz des Beethvvenschen Klavier -
konzertes vor ? Hedwig Funk und Otto Köll -
uer brachten mit klangvollem Anschlag und
musikalischem Temperament die Variationen für

2 Klaviere über ein Haydnsches Thema von Joh .
Brahms zu eindringlicher Wirkung . Zwei schöne ,
gutgebildete Stimmen führte die Gesangsklasse
V . Puttkamer vor . Anneliese Bozenhardt
besitzt einen tonwarmen , großen , tragfähigen
Sopran , der mühelos und üppig quillt , Anne -
liefe Werrlein , eine bewegliHe , frische , über -
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Die Entscheidung des deutschen Derbys .

Mit großem Vorsprung geht „Dionys " durchs Ziel . Im Kreis der siegreiche Jockey Böhlke .

Leichtathletik -Klubkampf.
Technische Hochschule Karlsruhe gegen Turnerbund Durlach .

Statt eines gewöhnlichen Trainigsabends
veranstalteten die sporttreibenden Studenten
und Angehörigen unserer FMericiana kürzlich
einen Klubkamps gegen den Turner -
b u n d D u r l a ch auf den erstklassigen Kampf -
bahnen des Hochschulstadions . Etwa 180—200
begeisterte Zuschauer verfolgten die einzelnen
Wettkämpse , die nur den Mangel aufwiesen ,
daß die Besetzung der beiden Parteien ungleich
war . Es läßt sich erst dann einen Maßstab für
den interessierten Besucher anlegen , wenn die
Partner zahlenmäßig gleichstark an den Start
gehen . Turnerbund Durlach war in der Teil -
nehmerzahl zu sehr eingeschränkt , damit man
ein endgültiges Kräfteverhältnis feststellen
könnte . Harte Kämpfe gab es im 200- , 100- und
800-Meter -Lauf , die auch zu guten Zeiten führ -
ten - -die Zeit im IM -Meter -Laus stimmt jedoch
nicht. Der interessanteste Kampf war die 3 mal
1000-Meter -Staffel . Hier siegte die alte Renn -
ersahrnng und ausgeklügelte Taktik von Traub -
Tbd . Durlach (Schlußmann ) gegen die spielend -
reine , technische Laufweise des Nordländers
Tuetola -Hochschule . Hervorzuheben ist die Stei -
gerung der Hochsprungleistung von Bnsselmeier -
Hochschule , der gegenüber dem Sprung vom
Sonntag bei den Bad . Meisterschaften im
Pchöuix-Stadiou l .71 Meter bezwang . Auch die
Wurfleistungen von Schwarz -Hochschule ver -
dienen in Karlsruhe höchste Beachtung . Dem -
nächst wird die LA .-Abt . des F .C. Phönix
einen ähnlichen Klubkamps mit den Sport -

freunden und Kameraden der Hochschule aus -
tragen .

Die Ergebnisse des Clubkampfes lauten :
log Meter -Laus - 1 . Broemme , Techn. Hoch-

schule , 11 .2 Sek - ,' 2- Besinger , T .H ., 11.4 Sek - ,'
3 . Schaub . T .H. , 11 .7 Sek . ,' 4. Boeser , Tb . Durl .,
11 .8 Sek . 20« Meter -Lauf : 1 . Habel , T .H. , 28.9
Sek ? 2. Broemme , T .H ., 24 0 Sek . ,' 3. Kammerer ,
T .H., 24 -8 Sek . ,' 4. Schaub . T .H . , 25 .1 Sek .
400 Meter -Lauf : 1. Kammerer , T .H ., 54,4 Sek . ,'
2. Grammelspacher , T .H , 55 .4 Sek - ,' 3. Mayer ,
Tb . Durl ., 55 .4 Sek . Handbreite . 800 Meter -
Lauf : 1 . Tuetola , T .H ., 2.07 .2 Min . ; 2 . Traub ,
Tb . Durl . , 2 .07. 4 Min . 1500 Meter -Lauf : 1 .
Zimmermann , TH ., 4.56.2 Min . ,' 2 . Aufgegeben
dnrch Sturz . 3000 Meter -Lauf : 1 . Schmidt , Tb .
Durl . , 16.49.8 Min - : 2 . Evertz , T .H . , 18.15.8 Min .
4 mal 100 Meter - Stafsel : 1 . Techn - Hochschule ,
46,4 Sek . ) 2 . Ausgegeben . 3 mal 100» Meter -
Lauf : 1 . Turnerbund Durlach , 856 .2 Min - ! 2.
Technische Hochschule , 8.56.8 Min - Hochsprung :
1 . Busselmeier . T .H. , 1 -71 Meter, ' 2. Schneider ,
Tb . Durl . , 1 -67 Meter, ' 3 . Helmes , T .H . , 1 .61
Meter, ' 4 . Aschoff , T .H -, 1 .61 Meter - Kugel¬
stoßen : 1 . Schwarz , T -H . , 11.60 Meter : 2 . Ober¬
hos, TH . , 10.70 Meter : 3. Seiter , Tb . Durl .,
10 .68 Meter : 4. Habel , T -H .. 10 .20 Meter . Speer -
werfen : 1 . Schwarz , TH . , 48 .30 Mtr . : 2 . Baitsch,
T .H -, 39 .30 Meter ; 3. Schneider , Tb . Durl .,
80.10 Meter : 4 . Seiter , Tb . Dnrlach - Diskus -
werfen : 1 . Schwarz , T,H ., 34 Meter : 2. Baitsch,
T .H. , 31 Meter : 3. Seiter , Tb . Durl . , 3010
Meter : 4. Schneider , Tb . Durl . 24.81 Metex .

Turnier in Wimbledon .
Die „ letzten Vier" im Herren-Einzel.

Frl. Krahwinkel in der Vorschlußrunde .
Bei ausgezeichnetem Wetter wurden in

Wimbledon die allenglischen Tennismeister -
schasten weiter gefördert . Während die Doppel -
spiele noch in den ersten Runden stecken und
die Damen -Einzelspiele ganz ruhten , wurden
im Herren -Einzel bereits die Teilnehmer für
die Vorschlußrunden ermittelt - Es sind dies
auf der einen Seite die Amerikaner Shields
und Wood und auf dex anderen Seite der
Franzose Jean Borotra und der Cramm -
Bezwinger P e r r y , der einzige übrig geblie -
bene Engländer . Amerikas hoher Favorit , Frank
Shields , schlug den jungen englischen Spitzen -
spieler Buuny Austin nach einem hartnäckig
geführten Fünfsatzkampf 6 : 3, 2 : 6, 5 : 7, 7 : 5 ,
6 : 1 . Der zweite amerikanische Vertreter , Sid -
ney Wood , gab dem Engländer Hughes 4 : 6,
6 : 4, 6 : 3, 6 : 1 das Nachsehen. Perry kam
durch ein 6 : 4 , 8 : 6, 7 : 5 über den Amerikaner
van Ryn in die Vorschlußrunde , während Jean
Borotra über den Japaner Jiro Sato 6 : 2,
6 : 3, 4 : 6, 6 : 4 siegreich blieb .

Das Interesse an den Allenglandmeisterschaf -
ten in Wimbledon steigert sich jetzt mit dem
Maße , mit dem man sich den Entscheidungen
nähert . Am Dienstag wohnten den Viertel ^
sinals im Damen -Einzel 30 000 Zuschauer bei.
Gleich im ersten Spiel gab es für das deutsche
Tennis eine freudige Ue b e r r af ch u n g .
Hilde Krahwinkel konnte die starke Eng -
länderin Miß Round verhältnismäßig leicht
7 : 5, 6 : 3 schlagen. Frl . Krahwinkel steht damit
bereits unter den „letzten V i e t "

, sie wird
in der Vorschlußrunde auf die Amerikanerin
Jakobs treffen , die die Ueberraschung des
Tages lieferte , indem sie Englands große Hoss -
nung , Betty Nuthall ganz leicht 6 : 2 , 6 : 3 schlug .
Frau Mathieu blieb im Viertelfinal über die
junge Engländerin Scriven erst nach hartem
Kampf 1 : 6 , 6 : 2 , 7 : 5 siegreich, sie zeigte bei
weitem nicht die Form , die zurzeit die beiden
deutschen Damen Außem und Krahwinkel be-
sitzen .

In den Doppelspielen schied nun auch das
letzte deutsche Paar aus . Cilly Außem/von
Cramm , die in der zweiten Runde Frl . Jedrze -
jowska/J Sato 6 : 3 , 6 : 4 geschlagen hatten ,
unterlagen in der dritten Runde gegen Miß
Lycett/Boussus mit 8 : 6. 6 : 4.

war

Gchmelmg —Giribbling .
Die Radio-Uebertragung gesichert .

Erst nach langwierigen Verhandlungen
es möglich, im Weltmeisterschaftskampf in Cleve -
land zwischen Max Schmeling und Noung
Stribbling die Rundfunk - Uebertragung zu
sichern . Die Uebertragung wird direkt vom
Ring aus erfolgen und auf den Kurzwellen -
Sender Sheneetady geleitet werden . Von dort
übernehmen die deutschen Sender den Bericht
und werden ihn in der Nacht von Freitag auf
Samstag zwischen 3 und 4 Uhr in ihrem Sende -
gebiet verbreiten .

auS sympathisch klingende Koloraturstimme mit
leichtansprechender Höhe . Beide sangen daS
berühmte Duett aus Webers „Freischütz" mit
schönstem Ersolg . Martin Bauert vertrat
die Violinklasse Peischer aufs beste. Flotter
Strich , schimmernder Ton , saubere Applikatur
sind ihm eigen - So war seine Wiedergabe des
1. Satzes des Boccherinischen Violinkonzertes
recht ansprechend . Mit klangsattem , schönem Ton
und starkem musikalischem Empfinden spielte
Otto Grabe rt das Oboe -Konzert g-moll von
Händel . Er machte seinem Lehrer Paul Kämpfe
alle Ehre . Als ausgezeichnete Begleiter am
Klavier bewährten sich Anton Gleißle , Kurt
Freund und Trubel Dummel . r.

Zweite juristische Prüfung
im Spätjahr 1931.

Der Beginn der diesjährigen Spätjahrs .
Prüfung der Referendare ist auf den Nachmit -
tag des 4 . November ds . Js . in Aussicht ge-
uommen . Anmeldungen zu dieser Prüfung
sind in der vorgeschriebenen Form im Laufe des
Monats September beim Justizministerium
einzureichen .

Veranstaltungen .
Der Kiraicuchor der CbriftuSkirche veranstaltet a «

Gawslaa . den 4 . Juli , abends Vi8 Uhr , in der Chri -
stuskirche ein Konzert zugunsten der Wohlfahrtsevwerös -
losen der Stadt Karlsruh « . In selbstloser, >dankens -
werter Weise Haben, sich erste Künstler unserer Tiaöt .
Frau Kammersängerin Malie Farrz tSovran ) und
Herr Konzertmeister Hans Ochleirkiel ( Violine ) in
den DieM öer Wohltätigkeit gestellt. Es kommen
Chorlverke mit Orchesterbegleitung durch die Polizei »
karelle , Orgelwerke , Sologesänge und Biovn >s,oli von
Pachelbel , I . S . Bach . Häwdel, Beethoven unÄ Franz
Schubert zur Awfsührung . Die musikalische Leitung
hat CHormeister Kmerer . Eintrittskarten ftnö in de»
VorverkauMtellen : MufikalienhanÄlun « Frib Müller ,
Tafel , und Zigarrenhaus Tiwvn , oder beim Eintritt
io die Kirche erhältlich .

Standesbuck - Auszüge.
Todesfälle tt. Beerdignnaszcrten , 30. Juni : Johanna

Krieger , alt 68 Jahre , Witwe von Rudolf Krieger .
Domänenamtsvorstant . Becrdi «nng am Z. Juli .
IS Uhr . K«th«rina Bertfche . alt 76 Jahre . Witw«
von Johann Bertsche. Bahnarbeiter . Beerdigung am
2 Juli , 15 Uhr. — 1 . Juli : Marta . alt 6 Jahre , Bater
Emil Schindler , Landwirt , Meuvsotz .) G«or»
A n t l i b . Ehem« nn . Kaufmann , alt Jahre . Be-
erdigung am S . Juli , 14 Uhr.

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Der nach Mitteleuropa reichende Ausläufer
des ostatlantischen Hochs, unter dessen Herr -
schast unsere Witterung während der letzten
Tage stand , hat sich abgespalten und zieht nach
Osten . Vorderhand jedoch bleiben wir noch
von dem Einflüsse der atlantischen Zyklonen
abgeschlossen.

In dem Sattel zwischen dem atlantischen und
dem nordostdeutschen Hoch ist sür uns zuneh -
mende Gewittertätigkeit zu erwarten .

Wetteraussichten für Donnerstag , den Z. Juli
1SS1 : Vielfach heiter und sehr warm . Am Räch -
mittag und gegen Abend Gewitterbildungen .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts-
Instituts sür Meteoroloaie und Geophysik.
Wetteraussichten für Freitag : Weitere Ge-

witterneigung und fortschreitende Berschlech-
terung .

Wasiertcmperatur früh 8 Uhr : Bodensee bei
Konstanz 20 Grad : Rhein bei Rappenwört 19
Grad .

Rhein -Wasserstände. morgens 6 Uhr:
Bafel . 1 , Juli : 175 cm : 30. Juni : 17g cm .
Waldshut , 1. Juli : SSV cm : SV. I hm : 308 cm.
2 Auster in sei , 1 . Juli : 237 cm: 80 . J « n>i : 246 cm.
Kehl . 1. Juli : 969 cm : 80. Juni : S75 cm .
Maxau . 1 . Juli : 551 cm: 30. Juni : 557 cm , mittag«

12 Uhr : 556 cm , abewds 6 Uhr : 555 cm .
Mannheim . 1 . Juli : 469 cm: 30. Juni : 484 cm .

Mtgesanzeigev
Donnerstag , de » 2 . Juli 1931.

Bad . Laudesthe- ter : 19 .30—32 Uhr: . Vor @anat«»w
aufgang ".

Stadtgalteu : 20—20% Uhr : Sonder -Konzert Michav!»-
Wagner -Aben>d > des Philharmonischen Orchester?.

Gloria -PaiaN : Die FaschingSsee.
Kaffee Museum : Gastspiel Alfons Zagel mit fein« »

Solisten .
Bad . Kuuftvcrew : Ausstellung Wiener Maler der

geiwoari ; Prof. Gustav 5l>amvm«nn t .

Vor Sonnenaufgang.
Alfred Loth , ein begeisterter Jünger der so-

zialistischcn Bewegung und zugleich fanatischer
Bekenner der biologischen Wissenschaft und mo-
dernen Vererbungsdoktrin , kommt zum Zweck
volkswirtschaftlicher Studien in ein Dorf des
schlesischen Bergwerksbezirks . Die Kohle , die
sie unter ihren Feldern entdeckt haben , hat dte
Bauern über Nacht steinreich gemacht, sie
schwimmen im Ueberslutz . Auf bäuerliche
Dürftigkeit ist moderner Luxus gepfropft , der
Befriedigung roher tierischer Instinkte ist Tür
und Tor geöffnet , Völlerei . Trunksucht und
lasterhafte Verderbtheit haben diese „Gold -
bauern "

, wie Dr . Schimmelpfennig erklärt ,
hoffnungslos entartet . — In die Familie des
Großbauern Krause hat Ingenieur Hoffmann ,
Loths Schulfreund , aus bloßer Geldgier un^> in
voller Kenntnis der trostlosen Zustände , hinein -
geheiratet . Sein Schwiegervater bringt seine
Tage und Nächte im Wirtshaus zu . Seine
älteste Tochter , Hoffmanns Frau , ist erblich mit
Trunksucht behaftet und ihr Söhnchen ging be-
reits mit drei Jahren an den Folgen deS müt¬
terlichen Lasters zugrunde . Frau Krause , die
Stiefmutter öer Töchter , ist die Gemeinheit in
Person . . . Nur Helene , die zweite Tochter

Soziales Drama von Gerhart Hauptmann .
Krauses aus erster Ehe , hat sich von all diesem
furchtbaren Schmutz rein und unberührt ge-
halten . Sie führt einen heroischen Kampf , um
nicht in den Sumpf ihrer Umgebung mit
hineingezogen zu werden , uuö erblickt sofort in
dem nüchternen , mit allerlei ehrenwerten
Grundfätzen und beachtlichen Tugenden auS -
gerüsteten Loth den Erretter aus jeder Gefahr .
Und Loth , von des Mädchens Lieblichkeit uno
Reinheit bezwungen , ist auch ohne Besinnung
zum Rettungswerke bereit . Er glaubt , in
Helene die Gattin gesunden zu haben , mit der
er die von ihm erträumte ideale , allen biologi -
scheu Erfordernissen entsprechende Ehe gründen
und das kostbare Erbteil seines Geschlechtes,
Gesundheit an Leib und Seele , auf seine Nach-
kommen übertragen könne . Da erfährt er von
Dr . Schimmelpfennig die traurige Familien -
geschichte seiner Verlobten — und verläßt sie
zur selbigen Stund '

, als ein wahrhafter Mär -
tyrer seiner wissenschaftlichen Ueberzeugung
keineswegs gefonnen , den Versuch zu wagen ,
die dunklen Mächte des Blutes t>er Vererbung
mit der Kraft sittlicher Ueberlegenheit zu be-
zwingen — denn davon steht nichts im biologi -
schen Koöex.



Skr. 181 Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 2. Juli 1931 Seite 7

INDUSTRIE, - UND HANDELS - ZEITUNG
Neue Hoffnungen, neue Gorgen

in der Textilindustrie.
Hoover-Hoffnungen, aber Befürchtungen über Konsumrückgang durch die Notverordnung . —
Weitere Preissenkungen in der Baumwollindustrie . — Aussicht auf Herbstbelebung in

Tuchen. — Flottes Geschäft und Export in Sporthemden .
Von unserem fachmännischen Mitarbeiter .

Das Textilgeschäft hatte unter öem Eindruck
der neuen Notverordnung zunächst eine starke
Hemmung erfahren . Nach der Aktion Hoovcrs
und der dadurch erfolgten Beruhigung der voli -
tischen Lage scheint man aber die weitere Eni -
wicklung des Geschäftes öoch wieder zuversicht¬
licher zu beurteilen . Es darf dabei aber nicht
übersehen werden , da « die Notverordnung
eine erhebliche Minderung der Kaufkraft weite -
fter Streife unseres Volkes mit sich bringen und
das; sich diese Kauskraftminderung in einem
Rückgang t>es Verbrauches au Textil - und Be -
kleidungswaren und vor allem wieder in einem
stärkeren Uebergan « von den besseren zu den
geringeren Qualitäten auswirken dürfte . Im
Interesse einer Hochhnltuua des Verbrauches
wird die Industrie deshalb in verschärftem
Maße um die Verbilligung der Her -
stellung bemüht sein müssen . Wenn vor eini¬
ger Zeit von einem öer Mhrer der deutschen
Baumwollinduftrie erklärt wurde , daß auf dem
Wege der Rationalisierung jetzt keine nennenK -
werte Senkung der Herstellungskosten mehr er -
wartet werden darf , so wird dieser Aeußerung
jeder Kenner der Verhältnisse zustimmen . Nach
dieser Richtung soll man sich keinen zu großen
Hoffnungen hingeben . Wenn aber trotzöem die
veränderten Verhältnisse eine weitere Verbilli -
gung der Ware verlangen , so darf dos nicht auf
Kosten der Qualität durchgeführt werden . Weit -
gelinde Spezialisierung der Herstellung wird in
vielen Fällen als Mittel zur Erreichung dieses
Zweckes anzusehen sein . Vor allem aber wird
man die Anforderungen an Auswahl . Mufte -
rung , Farbenreichtum und anderer Ausstattung
erheblich zurückschrauben müssen . Die Verschär -
sung des Wettbewerbs hat in dieser Beziehung
zu ungesunden Verhältnissen geführt und die
Verbraucher hoben sich vielfach schon daran ge -
wohnt , Ansprüche zu stellen , die von den Her -
stellern nur aus Kosten der Wirtschaftlichkeit der
Herstellung erfüllt werden können . Will man
nun nach neuen V e r b i l l i g u n g s m v g -
lich leiten suchen, so wird hier der Hebel an -
zusetzen sein .

Die Preisbewegung auf dem Baumwoll -
markt hat in den Kreisen des Handels viel -
fach eine erneute Zurückhaltung in der Deckung
des Bedarfes zur Folge gehabt . Die Industrie -
und Handelskammer M .-Kladbach -Rheydt gab
deshalb eine Erklärung heraus , in der sie daraus
hinwies , daß « in weiterer Preisabbau bei
Baumwollwaren nicht möglich sei . denn die
TextilwarenPreise und insbesondere die Baum -
wollwarenpreise hätten unter dem Drucke der
Verhältnisse einen Tiefstand erreicht , der
selbst bei einem noch weiter zurückgehenden Roh -
stofspreis unmöglich noch mehr gesenkt werden
könne . Nun muß man zwar demgegenüber dar -
auf hinweisen , daß gewiss « Artikel der Baum -
Wollweberei , besonders Rohware , üblicherweise
jeder Bewegung der Rohstoffnotierungen — nach
oben und demgemäß auch nach unten — angepaßt
werden . Aber auch in anderen Artikeln sind
weitere Preisfenknngen bekannt gewor -
den . Die Preisbildung ist schon seit längerer
Zeit nicht einheitlich . In diesem Zusammen -
Hans wird man auch auf die Aeußerung eines
Wäschefabrikanten hinweisen dürfen , der er-
klärte , in solchen Artikeln — es handelte sich um
Herren - Sporthemden — im Auslände weit -
bewerbsfähig zu sein , bei denen er die Stoffe
selbst ausrüsten bezw . bedrucken lasse , während
Artikel aus buntgewebten Stoffen , die von der
Weberei fertig gekauft werden müßten , für den
Export zu teuer wären . Es soll hier nicht un -
tersucht werden , ob diese Erklärung allgemein
«ültia ist oder ob es sich dabei um besonders
gelagerte Fälle handelt . Es muß aber fest-
gestellt werden , daß die Hersteller baumwollener
Rohware ihre Verkaufspreise schneller veränder -
ten Rohstosspreisen anpassen als die Bunt -
weberei , und es ist deshalb die Frage berechtigt ,
ob die Buntweberei in allen Fällen bei der
Preisstellung den Interessen der weiterverarbei -
tenden Industrie gerecht wird .

In der Tuchindustrie und ebenso in der
Kleidcrstoffiveberei rechnet man damit , daß die
nächste Zeit noch einen verstärkten Eingang von
Herbstaufträgen bringen wird , da bisher immer
noch starke Zurückhaltung geübt wurde und der
Herbstbedarf wohl zu einem guten Teil noch
ungedeckt ist.

In der Teppich - und Möbel st offindu -
st r i e wird die weitere Entwickluna mit beson -
derem Interesse verfolgt . Naturgemäß wird
sich die mit der Notverordnung herbeigeführte
Schmälerung der Kaufkraft weiter Kreise des
Publikums in einem geringeren Verbrauch an
Teppichen und Möbelstoffen auswirken . Man
hofft nun , daß die veränderte Haltung Ameri¬
kas vielleicht den Schlüssel für die Wiedererstar -
! un« der Kaufkraft der breiten Masse in sich
bergen wird . Das damit aufkommende znneh -
wende Vertrauen des Auslandes in die deut -
schen Verhältnisse wird sich vielleicht auch in
einer Verstärkung der Auslandsaufträge aus -
wirken .

Die L e i n e n i n d u st r i e liegt nach wie vor
überaus ungünstig . Man hat — obwohl die
Preise schon durchweg außergewöhnlich stark ge -
drückt waren — in jüngster Zeit stellenweise
weitere Preissenkungen vorgenommen ,
um auf diese Weise die Ankurbelung des Ver -
brauches zu versuchen . Bisher haben sich der -
artige Versuche leider immer noch als erfolglos
erwiesen . — Eine regere Nachfrage kann man
stellenweise in der Wäschekonfektion wahr -
nehmen . In Sporthemden haben manche Fir -
wen sehr flott zu tun und können einen Teil
der Produktion auch nach dem Auslande aus -
führen , wobei Holland und die nordischen Län -
der als aufnahmefähige Absatzgebiete bezeichnet
werden .

E >ami
durch die Mode begünstigt.

Ein fachmännischer Mitarbeiter schreibt uns :
Die Lage der Samtindustrie ist bisher noch we -
nig befriedigend . Man hofft aber , daß in An -
betracht der günstigen Mode für den Herbst mit
einer wesentlichen Belebung der Nachfrage ge -
rechnet werden darf . Für den Herbst und Win -
ter soll der Samthut . dann das Samtkleid und
auch der Samtmantel ein « größere Rolle spielen .
Zum Abendkleid wird sich das kurze Samtjäck -
chen seine Stellung sichern. Auch für Samt -

band erhofft man in diesem Zusammenhang
eine regere Verwendung . Das Samtkleid wirb
oft mit Pelzbesatz verziert werden . Neben
schwarz kommen auch farbige Samte zur Gel -
tung . Wie weit es gelingt , die Samtjacke als
Sportjacke stärker in den Vordergrund zu brin -
gen . bleibt abzuwarten .

Rheinische Elektrizitäts -Aktieugescllfchaft , Mao » -
heim . In ft-er Heutigen G .B . , in der 5 932 000 Rm .
Aktienkapital vertreten waren , wurde der bekannte
Abschluß per 31 . Dezember 1980 mit 9 ( 10) Prozent
Dividende einstimmig genehmigt , die Entlastungen
erteilt und die satzungsgcmäß ausscheidenden Ans -
sichtsratsinitglieder wiedergewählt . An Stelle des aus
Altersrücksichten aus dem A .R . ausscheidenden Kom -
merzienrat Dt M . Straus -Karlsruhc «Bankhaus
Straus u . Co . ) wurde dessen Sohn neu gewählt .
Schließlich wurde noch eine Satzungsänderung bc-
schloffen , wonach die Bezüge des Aufsichtsrats von
300(1 Rm . je Mitglied aus je 1500 Rm . herabgesetzt
werden „ in Erkenntnis der schweren Zeiten " .

Akk- mulat » r « ifabrik A .- G ., Berlin . Die G .B . ge .
nehmigte den Abschluß mit 12 Prozent Dividen » --.
Im neuen Jahre sei der Geschäftsgang recht unein -
heitlich . In Trockenbatterien sei der Absatz inter -
national gut und weiter steigend , während sich in
Säurebatterien die Geldknappheit der Hauptkunden— der Be hörten — ungünstig bemerkbar mache .

Die Börse vor der Entscheidung.
Nach Anfangsabschlägen wird die Stimmung zum Schluß fest

bei Kurssteigerungen über den Anfang .
Berli « , I . Juli . lEigenbericht .) Die Börse übte

heute angesichts der bevorstehenden Entscheidung über
die Durchführung des Hooverplans weitgehende Zu -
rückhaltuug . Man verweist daraus , daß durch die
langwierigen Verhandlungen die psychologische und
wirtschaftliche Wirkung des Hooverplons stark an
Schlagkrast eingebüßt hat . Die Devisenverluste der
Reichsbank in den letzten Tagen lösen Besorgnisse
aus , daß das deutsche Notenbankinstitut zu schärsereu
Maßnahmen greisen muß . Beschlüsse in dieser Hin -
sicht dürsten bis zur Klärung der außenpolitischen
Lage zurückgestellt werden . Auch die wieder matte
Neuyorker Börse beeinträchtigte die Stimmung . Das
Geschäft war heute klein und dic von außenstehender
Seite eintreffenden Aufträge hielten sich aus der
Kauf - und auf der Berkaufseite dic Waage .

Am Geldmarkt war noch keine Entspan -
n u n g zu verzeichnen . TagcSgcld erforderte 8,5 bis
11 Prozent , ftiir Monatsgcld zahlte man 7,5— 8,75
Prozent , erste Adressen kamen mit 7 Prozent an .
Der Dollar war vorbörslich mit 4.2135—4 .2140 , das
Pfund mit 20.4S30—20.4940 zu hören . Zürich lag
etwas fester , dagegen Madrid etwas schwächer .
Die Abschwächungen betrugen heute etwa 1—2 Pro -
zent .

Im Verlauf der Börse trat unter dem Druck pessi-
mistischer Nachrichten aus Paris « in weiterer
Rückgang « in . Die Spekulation schritt in den
Hauptwerten zu Abgaben , dic Kursverluste bis zu

3 Prozent zur Folge hatten . Diese Verluste be -
schränkten sich jedoch nur aus Werte wie Farben ,
Siemens , Kali - und Kunstseidcnwertc . Am Ren -
t e n m a r k t gaben Staatsanleihen nach . Die ?1oung -
anleihe war etwas erholt . 6 prozentige Postschatz -
anweisungen wurden zum ersten Mal notiert .

Der Dollar kam mit 4.2130 , das Pfund infolge
der internationalen Schwäche mit 20.494 etwas nie -
driger zur Notiz . Dic Anforderungen waren etwas
geringer als gestern und dürsten etwa 25 Mill . be¬
tragen haben .

Nachdem sich dic Tendenz in der zweiten Börsen -
stunde stark abgeschwächt hatte und Siemens aus 152,5
nach 156 zurückgegangen waren , erfolgte gegen
Schluß auf seste Pariser Meldungen
und einem damit im Zusammenhang
stehenden Stimmungsumschwung be -
züglich der Lage in Paris eilte all¬
gemeine Befestigung , wodurch die Anfangs -
kursc b« i den Hauptwerten durchweg überschritten
wurden . Siemens rückten auf 157,5 vor , Farben aus
186. Schultheiß lagen schwach auf Meldungen über
eine voraussichtliche Dividendenreduktion . Otavi
lagen unerholt . Nachbörslich war die Haltung wenig
verändert . Man hörte Karben 135,25 , Schultheiß 131,
Siemens 157, A .S .K . 94, Salzdetfurth 202, Reichs »
batik 185,75 Geld , Berner 195,5 , Ne übe sitz 5,2ß , Alt¬
besitz 50,90.

Die Abendbörse tendiert sehr fest.
Frankfurt . 1 Juli . ( Eigenbericht .) Die Abend -

börse verkehrte noch zurücklwltend und eher
etivas schwächer, da man aus die weiteren Kre -
diteinschränknnaen der Reichsbank , die mvg -
licherweise unmittelbar zu erwarten seien , hin -
wies und über die Pariser Verhandlungen noch
nichts bekannt war . Gegen S * fnfe der Abend¬
börse trat eine plötzliche Festigkeit ein ,
die neben den sehr freundlichen AnslandSbörfen
besonders mit der Befestigung der Bonng -An -
leihe in Neuyork begründet wurde . Auch lagen
Gerüchte über eine angebliche französisch -ameri -
kanische Einigung vor . Farbenindnstrie zogen
von 185,25 auf 137,75 an . Man schloß all -
gemein zu den höchsten Tageskursen .

Anleihen : Altbesitz 51 , Neubesitz 5,80 , 4 Dt . Schutz -
gebiete 2,05.

Bankaktie « : Barmer Bankverein »8,5 , Bay . Hyp .
u . Wechsclb . 109, Beil . HandclSges . 106, Commcrz u .
Privatb . 101, Darmst . u . Nationalb . 108 , DD .-Bank
101, Dresdner Bank 101, Reichsbank 196 (+ 1,5 ) .

Bergwerks -Aktieu : Bndcrus 44, Gelsen ? 72,5 , Har¬
pen 60, Kaliw . Aschcrsl . 125,5 , Westcregeln 182 , Klöck -
ncrwcrke 52, Manncsmanuröhrcn 00,5 , Obcrschlcs .
Eisend . 80. Rhein . Braunk . 158, Rhein . Stahl 77,5,
Ber . Stahlwerke 47.

Trausportwerte : Hapag 40,75 , Nordd . Lloyd 51,5.
Judustrieaktien : A .E .G . Stamm -Akt . 96 (4- 2) , Aku

82,5 , Daimler Motor 25, Dt . Gold Scheidcanst . 125,5 ,
Dt Linoleumwcrke 66, Dyckcrhofs n . Widmann 60,25
(+ 2) , Elektr . Licht u . Kraft 117 , J . - G . Korben 187,5 ,
Kelten u . Guilleaume 72,5 , Gcsfürcl III , Goldschmidt
Th . 40,5 , Holzmann 78, Lahmeyer 111,5 , Mctallges .
60 , Rhein , el . Mannh . Stamm 108, Rütgersivcrkc
41,75 , Schuckert El . Nürnb . 127,75 , Siemens it . Halske
159,5 , Südd . Zuckers . 110,26 , Wayß u . Kreytag 25,
Zellstoff Aschassenbnrg 68.

Porphyrwerke Weinheim - Schriesheim A .-G , Wein -
heim . Die G .B . am Samstag erledigte die Rcgu -
larien . Nach dem Geschäftsbericht beeinflußten Rück¬
gang der Absatzmöglichkeiten in Straßen - und Bahn -
Material das Ergebnis ungünstig . Die fortschreitend
rückläufige Preisbewegung , die durch den reichsseitig
geforderten allgemeinen Preisabbau noch wesentlich
verschärft wurde , hat das ihre dazu beigetragen , die
Geschäftslage zu verschlechtern . Es mutzte teilweise
verkürzt gearbeitet und ein Betrieb zeitweise still -
gelegt werden . Gegenwärtig wirb wieder in beiden
Betrieben gearbeitet . Der Verlust von 28 004 Rm .
wird aus neue Rechnung übernommen .

Berliner Produktenbörse.
Berlin , 1. Juli . sFunkspruch . s Amtliche Produk -

tennotiernngen (für Getreide und Oelsaaien je 1000
Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen :
Märk . , 75—76 Kg . 269—271 , Juli 267,50 —268, Sep -
tember 232 u . Geld , Oktober 282,50—233 : etwas fester .
R o g g c n : Märk . , 70—71 Kg . 218—215 , Juli 193,50
u . Brief , September 184,75—185 , Oktober 185,50 :
ruhig . Gerste : Futter - und Jndustriegerste 178
bis 198 ; ruhig . Hafer : Märk . 165—169, Juli 176
bis 175,50 , September 151,50— 151, Oktober 152,25 u .
Brief ruhig . Weizenmehl 31,75—37 ; ruhig . Roggen -
mehl , 70% , 28,50—31 ; ruhig . Weizciiklcie 12,75—18;
ruhig . Roggenkleie 11,50—11,76 ; matter .

Karlsruher Produktenbörse.
Karlsruhe , 1. Juli . Getreide . Mehl und

Kuttcrmittel : Die Marktlage hat sich wenig
verändert . Das Gcschäst bleibt klein bei leicht nach -
gicbigen Preisen . Mühlenabfälle habcn an Nachfrage
ctwaS eingebüßt , dagegen sind ölhaltige Futtermittel
nach wie vor gefragt und habcn an Preis etwas ge »
Wonnen . Südd . Weizen , Bahnware , je nach Quali¬
tät 29,75— 80,50 , deutscher Roggen , jc nach Beschaffen -
heit 28,50—24,50 , Braugerste ohne Notiz , Futtcr - und
Sor ' f rgcrstc , je nach Qualität 19—20, dcutschcp Hafer ,
gelb oder weiß , je nach Qualität 19,25—21 , Weizen -
mehl . Basis Spczial Null . Juli 39,75 - 40 (seit 17 .
Juni ist dic Spannung für Weizenmehl II aus 5 Rm . ,
für Wcizenbrotmehl auf 12 Rm . sestgesetzt ) , Roggen -
mehl , je nach Ausmahlungsgrad und Kabrikat 82,75
bis 33 , Wcizcnbollmchl ( Futtermehl ) , (e nach Fabri¬
kat 14—14,36 , Weizcnklcie , sein , prompt 10,75— 11 ,
grob , prompt 11,25— 11,50 , Bicrtrcbcr , je nach Quali -
tät , prompt 10,25 . Trockcnschnitzcl , lose , ic nach Fabri -
kat , ab Fabriken 6,50—7, Malzkcimc , jc nach Quali -
tät und Hcrkunst 9,50— 10,50 , Erdnußkuchen , lose ,
deutsche , je nach Fabrikat 12,75— 13 , Kokoskuchen , jc
nach Fabrikat 13,25—13,50 , Sojaschrot , süd -d . Fabrikat
18—13,25 , Lcinkuchcitmchl , je nach Fabrikat 14,75—15 ,
Scsamkuchcn 13,25 , Spcisekartosseln ifrühcl , süd -
deutschc , gclbsleischig 16—17, wcißslcischig 12—14 Ritt .

R a u h f u t t e r m i t t c l : Loses Wicscnheu , gut ,
gesund , trocken , neue Ernte 8—8,50 , Luzerne , gut ,
gesund , trocken , ncuc Ernte 4—4,50 , Stroh , draht -
gepreßt , je nach Qualität 4 Rm .

Alles per 100 Kg . , Mühlcnsabrikate , Bicrtrcbcr und
Malzkcimc mit , Gctreidc und Trockcnschnitzcl ohnc
Sack . Frachtparität Karlsruhe bczw . Fcrtigfabrikatc
Parität Fabrikstation . Waggonpreisc . Kleinere
Quantitäten entsprechende Zuschläge . Allc Preise
von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des
Handels . dic vom Ankauf beim Landwirt bis zur
Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die Umsatz -
stener ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend nie -
driger zu bewerten .

Sonstige Märkte.
Magdeburg . 1. Juli . Weibzucker lcinschließl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —,
Juli 82,55 Rm . Tendenz ruhig

Bremen , 1. Juli . Baumwolle . Schlußkur s .
American Middlinq Universal Standard 28 mm loko
p «r engl . Pfund 11 .19 Dollarcents .

Berliu , 1 . Juli . (Funkspruch . ) Metallnotierungen
siir je 190 Kg . Elcktrolytkiipfer 86,35 Rm . , Original -
hütteiialuminium , 98—99% in Blöcken 170 Rm ., dcSgl .
in Walz - oder Drahtbarrcn , 90% 174 Rm . , Rein -
Nickel, 98—99 % 350 Rm .. Antimon -Regiilus 51 biS
58 Rm ., Feinsilbcr ( 1 Kg . fein ) 40,25—42,25 Rm .

Bühl , 30. Juni . Schweinemarkt . Ausgefahren 185
Fcrkcl und 195 Läuferschweine . Verkauft wurden
185 Kerker und 145 Läuferschweine . Der niederste
Preis für Kerkcl war 6, der mittlere 20, der höchste
35 Rm . ; für Läuscrschwcinc war der nicdcrstc PrciS
40, der mittlere 60, der höchste 70 Rm das Paar .

Erhöhte Konkursziffer .
Nach Mitteilungen des Statistischen Ncichsamtes

wurden im Monat Juni durch den ReichSanzeigcr
1034 ncuc Konkurse ohne die wegen MaffemangelS
abgclchntcn Anträge aus Konkurseröffnung und 647
eröffnete Bcrglclchsversahrcu bekanntgegeben . Die
entsprechenden Zahlen des Lormonats stellen sich auf
956 bezw . 655.

Altmaterial und Abfälle-
Ist eine gesteigerte Verwertung

. möglich?
Gerade in der jetzigen Wirtschaftskrise ist die

Frage sehr akut , ob der gesamten Volkswirt -
schast nicht durch gesteigerte Absallverwendung
neue Sparreserven erschlossen werden könnten .
Um eine wirtschaftliche Verwertung der Alt -
stosfe und Abfälle zu erzielen , bat die vauvt -
stelle zur Förderung der Altstoff - und Abfall *
Verwertung eine Umfrage bei den verschiedenen
Industrien veranstaltet , deren sehr interessantes
Ergebnis jetzt vorliegt . In den Grotzindu -
st r i e n scheint die Verlvertung von Altmaterial
bereits in so vorbildlicher Weise zu erfolgen ,
daß keine großen Reformen mehr durchgeführt
werden können . So wird die Schrottausnutzung
in der eisenschaffenden Industrie bereits restlos
in wirtschaftlicher Weise gehandhabt . Auch in
der N i ch t e i s e n m e t a l l i n d u st r i e werden
die Abfälle fast restlos weiterverarbeitet und
zwar zum größten Teil in den eigenen Betrie -
ben . Für die Me t a l l w a r e n i n d u st r i e be -
stehen kaum noch nennenswerte Möglichkeiten
zur besseren Verwertung von Altstoffen und
Abfällen , als sie bereits vollenden sind. Inner -
halb der Textilindustrie erfolgt ebenfalls
eine intensive Ausnutzung der Alt - und Abfall -
stosfe . Der Baumwollabsallhandel sorgt dafür ,
daß kleinere Mengen von Abfällen , die eine Ber -
arbeitung im eigenen Betriebe nicht möglich
machen , alsbald dem Verbraucher zugeführt wer¬
den . Allgemein ist jedoch zu sagen , daß einer
rationellen Verwertung der Altmaterialien sol -
gende Hindernisse entgegenstehen : Kleinere Be -
triebe verschiedener Gebiete können aus sinan -
ziellen Gründen die Einrichtung der zur rest-
losen Verwertung der Abfälle erforderlichen An -
laaen nicht vornehmen , und in vielen Klein -
betrieben ist die Menge des abfallenden Mate -
rials zu gering , als daß sich eine Verwertung
lohnen würde . Außerdem verhindern die hohen
Eisenbahntarife einen Versand der Absallstoffe
und gestatten eine Verwertnng nur , wenn sie
im eigenen Betriebe oder in nächster Nähe mög -
lich ist . In mittleren und Kleinbetrieben sind
also theoretisch die Möglichkeiten für eine bessere
Absallausmitzung wesentlich größer als in den
Großbetrieben , leider fehlen vielfach die prak -
tischen Verwendungsmöglichkeiten .

Atlas - Berfichcrungs -Konzern , Ludwigshafen . Die
G .B . der drei Versicherungsgesellschaften wird zum
11 . Juli einberufen . Dic ncuc Ailas -Lcbcnsvcrfichc -
rungsbank A . - G . schlägt cinc Dividend « von 6 gegen
8 Prozent vor , während dic Deutsche Allgemeine
Berfichcrungsbank ihre Dividende von 5 ans 7,5 Pro -
zent erhöht und die Rhcinisch - Westsälischc Atlas -
Transport - und RückvcrfichcrungSbank A . -G . wicdcr
5 Prozent vorschlägt .

Devisennotierungen .
Berlin . 1 . Juli 1931 (Funk .)

Geld Brief lield Brief
1. 7. 1. 7. 30 «. SO- 6.

Huen . Air . 1 fes 1 .342 1 -346 1 . 355 1359
Oanada 1 k . D 4-195 4 -203 4 .195 4 .203
Konstan . 11 P .
Japan 1 Yen 2 .079 2 -083 2 -079 2-083
Kairo 1 ge . Pf 21 .00 21 .04 21 -00 21 -04
London 1Pfd 20 -474 20 .514 20 -472 20 -512
Neuyork 1 Doli 4 .209 4 .217 4-209 4-217
Rio de J . 1 Milr 0 -324 0 . 326 0 -324 0-326
Uruguay 1 Peso 2 .428 2 .432 2 -418 2 -422
Amsterd . 100 G 169 -33 169 -67 169 -33 169 -67
Athen 100 Dreh 5 .457 5 .467 5 457 5-467
Brüssel 100 Bljt 58 -63 58 -75 58 -61 5873
Bukarest 100 Lei 2-506 2 -512 2 -507 2-513
Budp . 100000 Kr . 73 -42 73 -56 73 -42 7356
Danzig 100 Gl . 81 -86 8202 81 .86 82 -02
Helsgfs 100 f . M 10 -593 10 -613 10 -591 10 -611
Italien 100 Lira 22 -04 22 .08 22 -02 22 -06
Jugosl . 100 Din 7 -431 7-445 7 -431 7-445
Kowno 100 Litas 4200 4208 4200 42 -08
Kopenh . 100 Kr 11Ü-7Ü 112 -92 112 -7i 112 -93
Lissab . 100 Esc . 18 -61 18 -65 18 -61 18 -65
Oslo 100 Kr 112 -69 112 -91 112 -69 112 -91
Paris 100 Frcs . 16 -474 16 -514 16 -474 16 -514
Prag 100 Kr . 12 -471 12 -491 12 -473 12 -493
Island 100 i . Kr . 92 -35 92 -53 92 -35 92 -53
Rifta 81 -08 81 .24 81 -08 81 -24
Schweiz 100 Fcs . 81 -515 81 -675 81 -48 81 -64
Sofia 100 Leva 3.047 3 .053 3-050 3 -056
Spanien 100 Pes . 40 -81 40 -89 41 -01 41 -09
Stockh . 100 Kr . 112 -86 113 -03 112 -86 113 -08
Reral 112 .04 112 -26 112 -04 112 -26
Wien 100 Schill . 59 -18 59 -30 59 -175 59 -295

Berliner Devisennotierungen am Ufanceumarkt
vom 1. Juli . London —Kabel 4 .863}$ , London —Paris
124.25, London —Brüssel 84.90% , London —Amsterdam
12 .09 , London — Mailand 92.92, London —Madrid 50.40,
London —Kopenhagen 18 .16% , London —Oslo 18 . 1«>5s ,
Kabel —Zürich 5J66 , Kabel — Amsterdam 2.4857, Kabel
—Warschau 8.924 , Kabel — Berlin 4.213^ . Tägl . Geld
8,5—11 Prozent . Termingeld 7,5—8,75 Prozent .

Züricher Devise « vom 1. Juli . Paris 20.32K ,
London 25.12% , Neuuork 5. 1655, Belgien 71 .90 , Ita¬
lien 27.04, Spanien 50, Holland 208.02 , Berlin 122 .55 ,
Wicn 72.61 , Stockholm 138.40, Oslo 138.20 , Kopen¬
hagen 138.20, Sofia 8.73% , Prag 15.20 , Warschau
57.85 , Budapest 90.17% , Belgrad 9.12% , Athcn 6 .69,
Konstantinopel 2 .45, Bukarest 8.07% , Hclsingfors 13.00,
Buenos Aires 1.65% , Japan 2.65 .

Prämien -Sätze
der Bankfirma

Juli
Baer &
Aug. Sept .

Danatbank 6
Dtsch .&Disc 4
Reichsbank 8
A . E . G 8
Licht & Kr . SV.
Ges .f .el Unt SV.
Schuckert 10
Sie .AFlalske 10V,
Trapsradio
Gelsenkireb 6
Harnener 6

SV,
bV ,

11 '/.
Ii,
ö *
14V,

TU
7' /.

Elend . Karlsruhe
Juli Aug .

Mannesmanr
Salzdetfurth

, . Westereeeln
14 I . G . Farben
14V- Bembere
14 - , D Erdöl
1b D . Linoleum

~ Zellst . Waldh9 /, Han .Ä l . lovd
9V, Ahl - n Ans !

6 V.
9
b
ZV.
7V,
5V ,'/.

Zar Gesichts-Bräunung
aber auch zur Bräunung des ganzen Körper » bei Sonnen -
badern verwende man die reizmilderndc und lühlende Creme
Le o d o r — fetlfrci in rcicr Packung : fetthaltig in blauer Packung,Tube 60 Pf . u. 1 Mi . Wirlsam unlerjiüM durch Leodor -Edel -

1 leise Stück 50 Ps. Zu haben in allen Chwrodont-Berlaussstellen.
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GLORIA
Täglich 3 .30, 5. 7, 9 Uhr .

Der große Erfolg
Anny Ahlers — Ernst Verebes

Camilla Spira , Victor de Kowa
in der entzückenden Ton -

Operette

Die Faschingsiee
von Einerich Kalmän

Hans Steinhoff als Regisseur
sagt schon viel !

Die einschmeichelnde Musik
der weltbekannten Kalmän -
schen Operette — sagt noch

mehr !
Aber Namen wie Ahlers ,
Spira . Müller -Lincke , Verebes ,
de Kowa , Walter Janssen ,
Harry Halm , Jul . Falken¬
stein , Szöke Szakall . Wilh .

Diegelmann — sagen alles !
Reichhaltiges tönendes u .

stummes Beiprogramm
Was viele noch nicht wissen :

Bei uns ist es sehr kühl !

Im Gate

Museum

spielt jetzt

Alfons

Zagel

mit seinen
Solisten

MWes
LaMMeater .

Dounerstaa , 2. Juli .
Volksbühne :

Jirl 'i - BorstMim « .

Zum erstenmal :

vor
Sonnenham

Drama von © erfturt
Hauptmann .

Regie : v . d . Tvenck .
MÄwirkeniie :

Bertram . ErmarlH ,
Fr >iruen >bvrf « r , Gender
Seilin « , Gusc . Heb ^
eisten . Müllich , Brond -,
Dabl -en . Graf . Herz ,
Hierl , H . Kienscherf ,
Kuhn « , Sutfrer , Pritter

H . Müller ,
Anfang 19.30 Uhr .

Ende 22 Uhr .
Zu dies«r Vorstellung
sind nur Stehplad -
karten erhältlich .
Preis « A (0.70— 5.00) .

Hr ., 3. 7. : äß 'I'Oin'C.
<äso . . 4. 7. : Undine .
So . . 5. 7. : Boris Go -
d>un >ow . Im Konzert -
Haus : Keine Borstel -
lung .

vsmen
putt

50 % Rabatt
aus Rest bestand von

Damenstrohhüten ,
darunter elegante u .
einfache Modell «.

Chr . Dosenbaih
jetzt Kriegsstr . 122. vt .

(Keilt Laden .)

Hirchenchorder ChrlstusHlrche Karlsruhe
Kirchen-Konzert

In der Christuskirche
zugunsten der Wohlfahrts - Erwerbsloscn

der Stadt Karlsruhe , am Samstag ,
den 4. Juli 1931. abends 7 .30 Uhr .

Mitwirkende : Kammersängerin Malie
Fanz (Sopran ) , Konzertmeister H .
Ochsenkiel (Violine ) , die Polizei -Ka¬
pelle Karlsruhe , der Kirchenchor der
Christuskirche , Hermann Knierer
musikalische Dedtung und Orgel ) .

Es kommen Chorwerke . Orge -lwerke ,
Sologesänge , Violinsoli ® von Pachefbel ,
J . S . Bach , Schubert . Beethoven ,
Haendel . Voigt - Schweikert und Knierer

zur Aufführung .
Eintrittskarten zum Preise von SOPfg .

sind in den Vorverkaufsteüen : Musi¬
kalienhandlung Müller , Ecke Kaiser -

u . Waldstraße , Musikalienhandlung
Tafel Kaiserstr . 82 . Friedr . Töpper ,
Kriegsstr . 3a oder beim Eintritt , m
die Kirche erhältlich .

Gemeinnützige Baugenossenschaft

KarlsrnheGulach e . G . m . b . ß .

Einladung .
Am Samsta « , de» 11 . Juli 1981. abends

8 Uhr , sin » « : m Rathaussaale , hier , unsere

12 . orbentl . Sanvtversammlung
mit solgenider Tagesordnun « statt .

1 . Bericht des Vorstandes .
2. Bericht des Borsibewden des Aussichts -

rares über stattgesunöene Revisionen .
3. Bekanntgabe >der Bilanz per 1930.
4 . Verteilung des Reinertrages .
5 . Entlastung bes Vorstandes .
ß. Wahl von 2 Aufsichtsrats Mitgliedern .
7 . Behandlung etwa eingelaufener An -

träge : diese sind bis zum 9 . Juli beim
Vorstand schriftlich einzureichen .

8. Verschiedenes .
Die Jahresrechnung und die Bilanz sür

das Jahr 1900 liegen »ur Einsicht der Mit -
gli «d« r bei dem Unterzeichneten vom 4. Juli
bis 9 , Juli ds . Js . auf .

Karlsruhe --Bulach , 'den 1 , Juli 19S1.
Der Aufsichtsrat :

Jvf . R a st ä t t e r , Vorsitzender .

VolKsschausßtel Oeilghelm
bei Rastatt

Andreas Hof er
von A , I . Livvl ,

Aufführungen : Alle Sonntag « .
Vom 14. Juni bis End « September .

Gedeckter Zuschauerraum .
8 0 0 Mitwirkende .

Anfang 14 Uhr . Ende 18 Uhr .
Preise der Plätze : l .Sv—6 .SO Mark ,

nebst besonderen Logen .
Vorverkauf : Theaterkasse Oetigheim . Te¬

lephon 2061 Rastatt .
Vorverkauf Karlsruhe : Herdersche Ver -

lagSbuchhandlung , Herrenstr , 34 . ssritz
Müller . Musikalienhdlg . , Ecke Kailer -
und Waldstr . AuSkunftstelle des Ver -
kehrsvereins Karlsruhe , Kaiserstr . 1?S .
Zeitungskiosk beim Hotel Germania .

JUUtwoUene Stoffe
J&este lOeckstättenvecacßeUuug -
föeswdecs qute JUißfotm
Qedlegeae Tllustec

dDiese Punkte sind es , die meine
Sportanzüge in den Preislagen von

Mk . 67 50 62 25 58 90 51 30

so beliebt machen . Sei es auf die
Straße , sei es für den Sport —
immer sehen Sie gut gekleidet aus
in einem Sportanzug vom

KaiserstraBe 221 4 Ansehen
kostet Sie nichts u. Kaufen nicht viel

RepnrotnrraerKstatt
für

Fahr- u. Motorräder
jetzt Roonsfrafte 3

bei w . Kaufmann .

Versuchen Sie meine

offenen Tee
'

s :

Indischer Orange Pekko 54 ^ l .4S
Ia Ceylon Orange Pekko % T 1 .65
Fst .Darjeeling -Blütentee l U ® 1-85

frisdi gedr . Kaifee

p . Pfd . 2 .60 , Z —,
3,60 , 4 .—, 4 .20

= 5 % Rabatt =

CARLO ROTH
DROGERIE

TELEFON 6180 6181

Kapitalien

M . 2000 -
ans 2 Jahne w leihen
gesucht , Prima Sicher -
heit wird gegvb . Gest .
Angeb . mit . Nr . »447
rns Tagblatibüro erb .

Je 1. 30000 .
-

gegen beste Sicherheit
ver August und No -
vember aufzunehmen
gesucht . Angebot unt .
Nr . 641 i. Tagblattb .

sooa Feldflaschen
staunend billig

in allen Größen von 1lJo bis 2 Liter ,
mit und ohne Filz , von den Berlin -
Karlsruher Industriewerken bei

Gebrüder Weber
Schleiferei und Stahiwaren

Kaiserstraße 71

Anleihen .
Reich und Staaten

30. 6 . 1 . 7
Altbefltz 51 .9 50 .62
Reubesttz 52 .5 5 .25
6 Wertb. 28 95 95
6 d. IM» 91 91
8 ii 1—o $ — 120
7 Reick!» SS 95 .9 95 25
6 Reichs 27 78 .75 79
3 „ admtiK 87 .25 87 .25
Bouuganl . 69 .5 70
6 Preuß . 28 91 91
7 „ Schatzll 9 >.8 96 .75
7 „ Schot. I 95 .62 95 .5
6 Baden 27 75 75
6 Bah . 27 77 62 77 .75
6 Sachsen 27 72 .75 72 .75
7 Thür . 26 78 5 78 .25
6 Reichs ». I 99 99
6 II 91 .75 92
Schutzgeb . 2 .12 2 . 12
a ) iilkcntl . Körpersch .
Pr .Landespfandbr . -Anst .

8 Reihe 4 98 .25 98 .25
8 13/15 - 99
8 „ 17/18 99 .25 99 .25
8 „ 19 100 100
7,,10 95 .5 95 .5
7 „ 21 96 96
8

" flom.lß 95 .75 95 .75
8 „ £ om .20 96 96
7 „ florn. 6 93 93
Preuß . Zeutratstadtfchast
lOReihe ö, 7 101 101 -1.
8 „ 3, 6,10 95 5 95
8 „ 9 95 .5 96

b) Industrie
« RH.M .G. 65 .25 64 .62
7 Stahlv .oO 76 75 .5
6 Znckerkred . — —
6 Farbenb . 94 .37 89t
Hypoth . -Pfandbriefe
Rordd . Grundkreditbank

8% 14,17,
20,21 9<

8% Cm . 22 9!
8% Em. 24 9 !
8% 13 9 -
8% Rom. 23 91

Pr . Ccntralboden -Credit
8^ Gold 1927 96 .25 96 25
8% „ 1928 97 .75 97 75
7% 1926 91 .75 91 .75
6% .. 1927 83 .5 83 .54^ Ligui.26 86 .9 87
8 Gold 27/28 92 5 92 .25
7% „ Sont .26 85 .25 85
7^ , „ Em. 1 95 95
7V, ,i Jtont.1 92 .5 92 .5

Preuß . Pfandbriefbank

.5 96 25

.5 97.75

.5 99.5

.5 93.75

.5 91.5

.7 96 .8
98

8 Reihe 47
8 „ 50
8 „ Jlom.20
Rhein . -Westf .Bodencred.

8% 9l.4,6 u.8 97 .5 97
7% R . 17 96 96

Roggenrenten
8 Gold l —Z 94 .75 94 .75
8 4- 6 95 95
5 . . 1- 2 75 .1 75 .19

SBd .L.Kohl. - -
6Gr.Kr.MH. — —
5% Roggenr

1- 11 - -
Auslandsanleihen

5 Wcx . ab«. 9 .75 9 .75
4 Mex. «6R. 6 .75 -
4M>C « .St . 37 36
4 „ Gold 19 9 19 8
4 Cft.Sronei 0 .75 0 .75

.. Silb . - 1 . 12

vom 1 . Juli 1981
30. 6. 1 . 7.

4 XM . Ad . — -
4 „ B- gd. I — —
4 „ II 2 .75 -
4Zoll 2 .8 2 .8
STi'fucrlofe 6 .5 —
iV> ttng . 13 14 62 -
4% „ 14 16 16
4 „ Gold 17 .1 17 .10
5 „ Krön. 0 .75 0 .75
53ofici$ lnM 12 .75 -
A»atol .I2üer — —

Iu .Iir .ct 13 .87 13 87
. . Iu .lllct 13 .8713 .87

5 Tchuant . —
4Ü ..

Verkehrswerte
AG .Berkhr 47 .75 47 25
Allg .Lolalb. 96 .62 96
Baltimore — 55
Canada —
D.Eisend.« . 42 42
7Reich «b.Bz 85 .25 85
Hapan 49 .25 48 .75
Hamd.Hochl, 64 5 65
Hamb. -Süd — 101
Hansa 78 .5 77 .5
Neptun — —
Rord .Lloyd 52 51
Schi .Dampf. — —
Süd .Eisend. — —

Bankaktien
Adca 86 .25 86
Bad . Bank 118 118
Bank El .W. 90 86
Braubank 117 H6
Barm . 83t». 98 .25 98 25
„ Sreditbk. 36 35 .5

Bahr . Hh». 118 HSV «
Verein«». 131 130

Berl . Hdlg . 107 106
Commcrzbk. 100 .5 100 ' '<
DanzigPriv . 68 67 .25
Danatbk. 110 107 .5T ». Asiat. 30 30
DD -Bank 1001/4 100
G »lddiSkont 102 .5 102 .5
Dt.Hhp .Bk. 111 .5110

Uebersee 57 .5 57
Dresdner 100 100
Lux.Jnter . 2 .8 2 .9
Mcin .Hhpo . 133 131
Mitt . Boden 180 180
tst . Credit 4 .5 4 .5
ReichSbanl 136 .5 135
Rh. Hhpoth. 121 120
Sächf.BdCr . 130 130
Süd .Boden 128 127 .5
Wien. Bkv. 8 .62 8 .62

Industrieaktien
Accumulat. 131 .5 136 .5
AdlcrPortl . 26 25 .5

HüttcGlas 44 44
Alexandcrw. 18
« lteld.Dell 28 75 28
Alu . 80 .12 79 ^« .E.G. 94 93 .25
Alsen -Zcm . 81 81 .5
AmmcndPa, 83 84 .5
Anh.Kohle 54 53 .25
AfchassBrän 120 120

Zellstoss 66 66
Augsb .RM . 58 .25 59
BachmLaden 60 .25 61
Bnct& 3ttin — —
BalckeMasch - -
Bamb . Mal , 100 .5 100 .5
BaropMalz 29 28
Basair 19 19
B .M .W . 48 .75 46
Bay .Spiegel 34 .5 34
Bemberg 90 -25 87 .5

Berger 2 (6.
Bergm. El.
Bl .Gub ..tzut
,, Holz

„KarlsrJnd
„Kindl
„ Masch .
,,-Neurooe
Berih .Mcss .
Bet.Monier
BöSP .Walz
BranRürnb
Bubiag
BrschwKohl
BremBesigh
Brem .Wolle
BrownBov .
BuderuS
Busch opt .
„ Jaeger

Bhk .Gulden
CapiloKlein
Earlshütte
Eharl .Wass .
Charl .Hütte
J .G .Chemie

öü% bcz.
Eh .Buckau
„ Grünau
„ Heyden
„ Gelsenk .
„ Alberr
„ Brockhue »
, , Schuster

Chillingw.
Ehave
Cone.Berg
„ Chemie
,, Spinne »

ContGnmml
,, Linoleum

Daimler
Dt.Atl.Tet.
„ Asphalt
„ ContGas

Erdöl
,, Zute
„ Kabel
„ Linoleum
„ Post
„ Schacht
„ Spiegel
„ Strinz .
„ Teleson
„ Tonstein

Eisenh.
Dortm . Akt.Unionbr.
DSdChromo
„ Gardine

„ Lpz.Schne »
Düren Met.
Dhckh.Wdm.
Dhn .Nobel
Egest .Salz
Eilend .Katt.
Eintr . Brk.
Eis.Sprott .
Eisend.Berk .
Elektr.Dresd
El .Licfer.
El .LichtKr .
EngelhBrSu
Enz.UnIon
ErdmanuSd .
Erlang .Brg .
EschweilBg.
» ahlb.Li »
Gallenstein
Faradit
A.G .Ziarbcn
Zseldmühle
??ellcnG» ill .
i?ordMotor
FriedrHütte

30. 6 . 1 . 7.
196 .5 195
68 .75 68
lao 177
19 19
39 .5 39 .25
300 300
33 3725
41 .25 40 .5
18 .62 19 .37
53 41
42 .75 42 .5
114 114
116 .5 116 .5
210 210
45 .5 46 .5
115 115
60 58
42 .50 43

37 .5 37.5
35 35_
77?5 77 .75
276 275
153 153
158 154
66 64
39 39.5
41 .75 42
46 46
37 3^.75
17 .5 17 .5
17 .75 16 .75
35 35 .25
2 :8 5 253.5
54s/st 54 .62
23 23
37 37
101 101 ' ,.
61 59
25 .25 24.5
81 75 78 -87
55 55
121.5 120' .
66 .75 65 .62
42 b 42.5
38 5 38 .5
65 63

- 11 .5
66.5 66 .5
62 60
90 - 0.5
58 56
48 4/
30.25 29
137 133.5161.5 158.5
60 60
42 39 5
32 .25 31
95 84t
60 59.5
71 66.62f
50 49 .75
41 .5 41 .5
1Ü9 106
9 .62 9 .12
118.5 115 ' .
145 145
110.5 J-07
114-1. 112 .
125 125.5
63.25 63̂ 2o

68 69
201 201
24 22.5
70 -

134 132.5
102 98 .5
74.5 71/2
178 178
113*1* 112

30. 0. 1 . 7.
Friste.
GeilingCo.
Gelscnberg
Genschow
Gcrm.Cem
GereSh .Gla
Gesfürel
Gildemeister
GirmeSCo.
Gladb.Wolle
GlaSGchalke
Glauz .Zuck.
GlückaufBr.
Goedhardt
Goldschmidt
Görl .Wagg.
Gritzner
GroßhWebst
Großmanil
Grün Bilf .
Gruschwiy
Guanow .
Gundlach
Haberm.G .
Hackethal
Hageda
HalleMasch .
Hamb.El.
Hammersen
Hann.Msch .
Harpener

SedwigSh
.

emm .Zem .
Hilpert
HindrAuffer
Hirsch Kupf.
Hirschbg .Led
Hoesch
Hoffm .St .
Hohenlohe
Holzmann
Hotelbetr.
Hubert.Brk.
HutaBreSl .
C .Hutschenr .
Lorenz „
HütteKayser
Ilse Berg
do . Genuß
Ieserich
Aüdel
Junghaus
KahlaPorz .
KaliEhemie
., Aschersl .

Karstadt
Klvckner
C.H.Knorr
Köhlm.Strk .
KolbSchüle
KollmIourd
KSlnReueff.
Köln.GaS
Körting
KraußtdCo.
Kronprinz
KühltranS.
KunzTreibe.
Küppersb.
» ysshiuser
Lahmeher
Laurahütte
Leipz .Ried.
„ Landkr.
„ Piano

L-onhardBk.
Leopoldgr.
Linde» Ei»
Lindström
LingSchuh
Lingnerw.
C .Lorenz
Lüdenscheid
Magd .Ga»

Berg
MagirnS
ManueSni.
Mansseld
MarieCons .

72.5 71 .75
56 54,5
57

~
58

108 '/. 1<̂ >/«

51
~

51 .5
103 102 .5
109 109
54.5 54 .75
134 133

40 .37 39 .87
67 .5 66 .5
30.25 31
88 S8

156 156

42 38725
65 .561 59
45 .25 44 .75
74 73
79 80 25
108 ' . 108 ' !.
78 77
21
59
59
91

20
59 .75
59
90

58 .5 58
42 42
134
77 .75 77 .75

87 53 .12
47

53
49
30 -
78 75
93.5 91
119 117»/.
52 .5 50
41 39 .75
58 58
120 120
148 147
96 94
97.75
30
22 .75
86 t
124
25 .75
52
143 .5
60

97.75
30
21 .75
89 .25
122
23. 75
60 25
145
63

28.5 28.5
59.5 59 .25
50 47 '/.+
16 .3717
58 58
28 27
109 109'/.

73 70J>

112 »/. 110
30 30
83 25 82
855 89
123 123
28 .5 29.75
126.5 124 .5
310 310
48 48.25
73 73

30 30
32 25 32 25
13 37 -
65 62 65
30 28

SO. S.
M- rktKühlh 1C6.5
Maschstarke —
Maschb .Unt. 35
Buckau .w . 74 .5
M . Kappel g
Max.Hütte 126 .5
Mech .Liuden 38

„ Sorau 49
„ Zittau 28

Merk.Wolle 91
Metallges. 60
Meh.Kausfm 20 .5
Mez A..Y . 70 .25
Miag 52 .75
Mimosa 190 '/.
Minimax 31
Mittelstahl 78
MixGenest —
Monteeatini 35
Mülh .Berg 62
MüllerGum . 66
Ratr .Zellst . 30
Neckarwerl« 82
NLausKohle 107
Rord .EiS 50 .75
„ Steingut 13o
„ Trikot
„ Wolle 8 .62

Rordsec»H. 123
ÄordwKrast 145 .5
Lderbedar, 31
Lblok» 67
dl ».Genuß 60 .5
Lrenstein 41 .5
PhönixBg . 47 .75
, , Braunk . 51 .25

Pintsch 131
PittlerWkz. -
PlauenGard 48
„ Tüll 28 .25

Polyphon 118,5
Preuhengr . 85
Radeb.Erp . 137
Rasyuin —
RathgeberW 70
RauchWalt. 12
Reichelbriu 168
ReicheltMe«. -
Rheiuselde» 123

>.Braunk . 155 .5
Elektro 109
Metall 72
Möbel 37
Spiegel 35
Stahl 75

R.W.E. 117
R .W.Kalk 50

Spreng 57 .25
RichterDa». —
Rleb.Mont . —
Roddergrube 590
Roseuthal 51
Rücksorth 50 .
Rütger » 43 .12
Sachsen« . 78 .5
Süchs .Gust -

Thür .Ptl 62
Webstuhl Z0 .5

Sachtlebe» 129 '/.
S .Salzung
Salzdetfurth 201 .5
Sangerhau » H2

1 . 7j
106.5

33 .12
75 .5

7 .25
125 .5
37.75
50
27
91
59

70
51
190
31
78
35
62
61
29.5
78.5
107
52.75
136

862
119
145.5
33
61 '/. t
57'/.+
40 .25
46 .551.2131

485
28 .25
117-,.
85
137

67.5

162

122
152.5107»/.
72
36
86
75 .75
115
48
527a
85

~

590
50
47.541.62
74

Sarotti
Schering
Schlegelbr.

37
280
102.5

Schlesische
Berg . Zink 34
B .Benth . 60 .25
Cellulose 28
El . « 110
Leinen 3 .5

fori
». 65 .75

extil 3 .12
SchneiderH. 46
Schönebeck 24 .75
Schöll H. 24 75
Schub.Salz . 137 »!.
Schultert el. 125,5

29 .5
129 '/.

199 .5
82
83
220 1
104

33
66
26 .5
107 .5

3 .5
65

4
44
24 .75
21 .25
123
124

143 .5
87 .5
119t
107
35
40 .75

30. 6.
Schultheiß 133
SchwelinEis. 94 .5
Segall Str . 7 .62
Scid .Naunr. 26 .76
SiegSoling . 10
Siegersd . 40 .25
SiemeuSGl. 68
SiemHalSke 158
SinnerA .G. 72
Staßf .Chem. 42
Stein .Sohn 28
Stock^ Co . 70
StöhrKamg . 32 .5
Stolb .Ziul 45
Stollwerck 32 .75
Slrals . Spiel 156
Süd .Jmmob 23 .75
, , Zucker 103 .5

SvenSka 237
Tack,Conrad
Taselgla» 95 .75
Thörl Cef 38 .5
Thür .Bleiw . .

-
„ Elektro 135
„ GlaSLpz.

Tie« Köln
Transradio
TuchAachen
TüllFlöha
Unger Gebr. ,Union chem. 46
. , Diehl 73 .25

Barzin .PaP . 41 .75
Der.Bautzen 31
„ Böhlerst. -
„ chem.Charl. 50 .25
„ Dt.Nickel 94
„ Flanschen -
„ Glanzstofs 105
„ Gothania 96
„ Laus.Glas 27

Miirk,Tuch -
„ MetHaller 24 .12
.. Pinsel 17
„ Schimisch . 85
,, Schmirgel 17
„ SchBernei 16 .75
„ Smyrna —
„ Stahl 45 .87
„ Zypeu -
,. Thür .Met . —
Biktoriaw . 36 .5
Bogel Tel.
BogtlMasch
„ Borzng

Spitzen
„ Tüll
BoigtHSssn
Wanderer , , .
WassGclsenk
WegelinHüb 29
Wenderoth 47
Westeregeln
Westf .Draht __
" Kupfer 33 .75

WickingAem . lo
WißnerMet . 59 .25
Witten.Guß ""
Witkopptie, -
Zeiß.Jlon 80 .5
Zeih.Masch . 46 .5
Zellst .Bcr . 31 .75
„ Waldhos 70 .75

32
29

41 .5
52

~

1. 7.
139 .594.5

7 .25
26.75
10.25
69

25

153 .571
42
693
78 .540.25
32.75
156
23.75
110 5
237
S5
35
135
143 .5
84
121 '?.
107
35
40.25
43
74.25
41
31
50725

101
96

24
17
84
16 .5
1675
45
110
35.536.5
31
27J
62
4L5

4775
im
29
46
129
6b

18
58

78 .5
46
33
70

Versicherungen
« achMiinch . 732 728
Alli .Stnttg . 204 199
Favag — —
Lpz .Feuer 156 156
Magd . 303 '/. 303
Mannheim . — —
Nordstern — —
Thuringia 610 610

Kolonialweite
» ».Cstnft. 54 53
Neuguinea 2 ^0 235
LtaviMine 24 19
Schauiung 62 .25 64 75

* Ziehung
§ repartiert
t t[ U. Dividende

Berliner
Verkehrswerte

30. 6. 1 . 7.
4775 47.75
98 97 .75
85 .25 86 .25
49.75 48.5

AGBerkehr
Allg .Lokalb .
7Reich »bBz.
Hapag
Samb

.Hochd
amb.Süd

Hansa
Rordloyd

105 102.5
30 80
52.12 50.5

LtaviMinen 20 .87 19 .25
Banken

Adca 8 / 87
Braubank 118 116 .5
BarmerBkd . 98 .25 98 .25
Bah .Hhpo . 118 »;. 120
„ BereinSb. 131 .5 130
Berl .HdlSg . 106 ' . 106 ' /.
Commerzb. 1Ö1 101
Danatbk. 110 ' fa 10/ .5
DD-Bank 101 101
Dresdner 101 101

T ermlnichlußnutierungen
Industriewerte

30. 6. 1 . 7 .
80 .2580
94 94
48 .37 46 .5
91 88
68 .5 68
37 .5

—
43
78
261

Bku
A.E .G.
B .M .W.
Lemberg
Bergm. El.
Berl .Masch .
Buderu »
Charl .Waff.
Chade

37.25
4375
77 .25
257

ContGummi 101 .5 101
Daimler 25 24 .25
Dt.ContGaS 121 >i. 122

Erdöl
Linoleum

Dy » .Nobel
El .Liefer.
„ LichlKraft
Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelfenberg
Gefsürel

67 .5
65 6b

110 -;. 109
114 .5 1133/.
135 »/» 13S -.>
102 100
74 .75 72
72 .75 71 .5
108 "« 108 ".

Goldschmidt
Hamb.El.
Harpener
Hoesch
Holzmann
Hotelbetr.
Alse Berg
KaliAschersl
Karstadt
Klöckner
ManneSm.
Mansfeld
Masch .Bau
Metallges.
Miag
Mittelstahl
Mouteeat.
Nordwolle
RordseeHoch
Lberbedarf
Lberkoks
Lrenstein

30. 6 . 1 . 7.
40.5 39 .75
107.5 108'/.
59 59.555 .87 53
79 76 .5
91 .5 91 .5- 148
127 124
26 .25 27 .75
52.5 52 25
65 .62 65 .75
29 .5 23
35 34 25- 59
515 515
35 35

8 .12 8 .5123 119 .5
31 .25 -
67 .25 62'/.+40 .75 -

30. 6. 1 . 7.
Phönix « . 47 .37 48
Polyphon 117 '/. 118
Rh .Braunk . 157 157

Elektro
l57 157

- 107 i/i
7li &Rheinstahl

RWE .
Rütger «
Salzdetfuth
Schlcs .El .S
„ Portland
Schub.Balz
SchuckertEt .
Schultheiß
Siem .Halske 157
Stöhr 33
Svensla 238
THUr.Ga« -
Tietz Leonh . 87 .5 85 .12
Ber . Stahl 46 .87 46
Westeregeln 132 131
ZellWaldhof 71 71 .5

t exll . Dividende

116 . . .43 40.75
200.5 202
110.5 107.5
67 63 .75
136.5 124" 1261.

131
157.5
81 .25
238

126
133

Anleihen .
Reich und Staaten

1. 7.
Dt. Werth. 91
6Reich »anl . 78 .75
Bad . Staat —
654 Hess.BllSst. 89
« « besitz 51 .1
Neubesitz 5V.
Schutzgeb . 14 2 .05
4 Bagd . I -
4 „ II
Zolltürkeu —
5 Mex. inn . —
5 „ äuß. 6 .50
3 . Silbe ,
4 Irrigation —

Stadt -Anleihen
6 Berl . 24 -
6 D ärmst. 26 80 50
7 Dresd . 26 -
7 ffrmikf. 2« 80
6 Heidelb. 26 —
8 LudwigSh. 2f —
8 Mainz 26
8 Manich. 26 86
6 Mannh . 27 67 .75
8 Pforzh . 26 -
8 Pirmas . 26 —

Sachwertanleihen
(ohne Zins ).

8 B . -Bad . 26 -
6 „ Holz 24 15 .50
->Badenw . .K«chle2Z -
5 Pfandbr . Gold 2 .12
6 Großk.Mhm . 23
5 Hess.Bolks.Rogg. -
6 Mhm .St .Koht.2Z -
5 Pfilz . Hyp . 24 2 .4
5 Rhein. Hyp. 24 2 .5
5 Festwertb. —

Pfandbriefe
7Bad.Kom .Gold26 85
PfälzischeHypothekenbank
8 Reiht 2—9 98
8 „ 13 99
8 „ 16- 17 99
8 „ 21- 22 99
7 „ Gold 11 93 .75
6 „ 10 37 .50
4'A Liquid. [ 89 .50
Wt . « . 25 .6

1. 7.
Rhein. Hypothekenbank

8 Reihe 5—9 97
8 „ 18- 25 96 .75
8 „ 26- 30 9 7
8 - 31 97 .25
8 „ 35 98
8 Gold K. R . 4 94 .50
7 Gold R . 10—11 93
7 Reihe 17 93 .50
6 12- 13 89 .50
4M Liquid. 88 .2

Württ . Hypothekenbank
8 Serie I 97 50
8 Serie II .97 .50

Württ . Creditvcrein
10 Reihe 2 —
8 . I 97 .50
8 . 3 97 .50
W> Anatolier I —
\ Vi Anatolier II —
3 Salon .Monastir —
5 Tehuantepee 6 .37

Bankaktien
30. 6. 1. 7.

Adca 86 .50 86 .50
Bad .Bant — —
Braubk . — —
BayBodenkr 117 117

Hypo . 117 118 '/
Berl .Hdlsg. — -
Tanarbt . HO '/j 107 ".
DD.Bank lOO'/s 100 '/.
Dresdner 10Ü lOü
Franlsurter 85 .50 85 .50
„ Hypoth, 128 '/. 127
„ Pfandbr . — _

Lux . Banl 2 .75 2 .75
Lcst .Kredit 4 .50 4 .50
Ps »lz.Hypo . 118 117
ReichSbank 137 ' /« 135
Rhein.Hypo . 122 .5 122 '/s;Süd .Bodeu 129 129 '«
Westbank 84 84
Wiener Bkv . 3 .75 8 .62Wtb.Noten 117 .5 117 ',

Transportanstalten
Bad .Lokalb . -
Reichsb .Vz . 35 .5 85
Hapag — —
Heidelb .St . 13 13
Llohd 53 51 .75
Baltimore — —

Industrieaktien
Löwenbräu 156 156
Brauerei
„ Psorzh . 90 90
„ Schwartz 85
„ Eichb .W. 90 90 |
. Wulle - 84

Adt .Gebr.
A.E .G .
Bad .Masch .
Bay .Spiegel
Bergm.El .
Brem.>Bes .
Brown .Bov.
Cem .-Heidlb
Daimler
Dt. Erdöl
,, GoldSilb .
„ Linoleum
„ Berlag
Dykerh .Wid.
Et .Lichtkraft
„ Lieferung.
Emag
Enz.»Union
Eßl .Masch .
Ettl .Spinn .
Kaber^ Schl .
Fahr
!<.G.Farbcn
Feinm .Jett .
Felt .SGuill .
Fks . Gas
„ Hof
„ Masch .

Gelting
Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün Bilf .
Hafenmühle
Haid^ Neu
Hammersen
Hanfw.Füss.
HesserMasch .
Hilp .Armat .
HirschKupf .
Hochties
Holzmann
Anag
AunghanS
Kammgarn

KaiferSl.
KleinSchanz
Knorr C .H.
KolbSchüle
Kons .Braun
Kraußlok.
Lahmayer
Lechwelke
LudwigSh.
Walzmühl-

Mainktastw .
Metallgef.
Met .Knodt.
Mez A.G.
Miag
Moenus

30. 6.
11
95
120
33 .50

46
"

62
56 .
69

f133
115

1 . 7 .
11
93.50
120
35
67
46
61
55
25J50
124»/.
65_
60
114-/.

II 37_
64
73

64
73

« 6 .« 132'/»

34 33

106 '/. 107 ^
40.25 40.25
32 32
155 156 '/j
17750 17̂ 50
45 45
132 138
bö 57
131 131
63 .50 63 .50
7U

_
73

29

87 87- 144
30 20
57 57112 112- 79

. - 66.50
61 .50 60
71
51
29 51 .50

28 '

vom
1. Juli

30. 6 . 1 . 7.
Mot .Darmst. 37 Z7
Ncckarwerkc 77 .25 —
Lest .Eisend. _ _
PfSl, .N »hn>. 5 9 5 .9
Reiniger G.

'
RheinElekt. 80 75 80 .75
„ Stamm 109 108
RödcrGebr. 55 -
Rütgersw . 43 .25 42
Schlinl 75L 75 .50
SchnellFrank 20 20
SchrStempel 75 75
Lchuckert 126 124 »/»
Schuh Bern . 16 .25 16 50Sei ! Wolfs - -
SiemHalSke 157 155
Sinalco — _
Süd .Aucke, 113 .5100
Strohstoff 103 .5 —
Thür . Lief . - -
Trik.Besigh . — ^
Ber .CH.Jnd . — 51
„ Dt. Oel 65 .5 65 50

Faß 8 8
„ Gummi — —
Boigt HSff . 99 —
Volthom — —
WayßFreyt . 25 .25 25
Wolfs. W. -
Württ . El . 90 90
AellstAschaff . 67 .50 —
„ Memel _ — —
„ Waldhof 70 71 .25

Montanaktien
BuderuS 42 44
Efchweiler 200 200
Gelfenlirch. 73 71 .37
Harpener 59 .50 57 .50
Ilse Berg
KaliAschersl 126 123V»
>. Dalzdetf. 20 .5 197 »;.
..Westeregeln131 .5 130
Klöckner 55 50
ManneSm . — 63 .25
Mansfeld — 30
Phiinix - 45
RH.Braunl . — —
Rhein,tahl 76 .5 75 .75
Ricb.Mout . — —
Salz Heilbr. 175 175
TelluS 26 26
Lanrah . 30 .50 30
Ber . Stahl 45 44
Versicherungsaktien
Alliauz 199 202
Faoag —
Franlona 100 100

„ 30«!er - 300
Mannheim , — . —

t exll . Dividende
I
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